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Mittwoch, 12. Januar 1916. Morgen -Ausgabe. Nr. 17. * 64. Jahrgang.

Der römischen und Verane genommen!
Der neue österreichische Erfolg in

Montenegro.
Italienische Zlieger über Sem Ltschtal.

26 Geschütze auf dem Lowtschen erbeutet . —Sei
Ipek abermals 13 Geschütze ausgegraben.
ver österreichisch - ungarische Tagesberichte

W . T.-B. Wien, 11. Jan . (Nichtamtlich) Amtlich
verlautet vom 11. Januar , mittags:

Russischer Rriegsschaupiatz.
Gestern herrschte, von den gewohnten Artillerie-

kämpfen abgesehen, auch an der bcssarabischcn Front
und in Ostgalizien Ruhe . Seit beute früh richtet der
Feind von neuem nach heftigstem Artilleriefeuer ver¬
gebliche Angriffe gegen den Raum Torporoutz-
Rarance.

Italienischer Rriegsschaupiatz.
Die Lage ist unverändert . In Südtirol

erschienen über dem Etschtal- 11 italienische
Flieger,  die an mehreren Punkten erfolglos Bom¬
ben abwarfen.

Südöstlicher Rriegsschaupiatz.
Der Lowtschcn ist g e n o m m e n. In dreitägigen

harten Kämpfen überwand unsere tapfere Infanterie
in .prächtigem Zusammenarbeiten mit der schweren
Artillerie und S . M. Kriegsmarine den erbitterten
Widerstand  des Feindes und die ungeheuren
Schwierigkeiten des winterlichen Karst-Gebirges , das
wie eine Mauer 1700 Meter hoch ans dem Meer an¬
steigt und seit Jaliren . zur Verteidigung eingerichtet
mar. 26 Geschütze, darunter zwei 12-Zcutimetcr-
Kanonen, zwei 15-Zentimeter -Mörser und zwei 24-
Zentimetcr -Mörscr , dann Munition , Gewehre, Ver¬
pflegung und Bekleidungsvorräte sind die Beute. Ein
Teil der Geschütze ist noch intakt und wird gegen den
Feind verwendet werden. Im Nordosten Montenegros
wurde der Feind , der gestern knapp vor B c r a n e noch¬
mals Widerstand leistete, geworfen. Der Ort und die
beherrschendenHöhen südwestlich davon sind in unserem
Besitz.  Raschem Zugrcifcn gelang cs, die brennende
L i m b r ü cke in Berane vor gänzlicher Zerstörung zu
bewahren. Bei Ipek  wurden wieder 13 serbische
Geschütze  mit viel Munition ausgegraben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.
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Der Lowtschcn ist ein 1700 Meter hohes Gebirge,
das sich in der Nähe der montenegrinischen Hauptstadt
erhebt. Berane  liegt im ehemalig türkischen
Sandschak Ipek , der nach dem zweiten Balkankrieg an
Montenegro kam. Meie neuesten Erfolge der öster¬
reichisch-ungarischen Waisen, die so unmittelbar auf
den planenden Sieg der Osmanen auf Gallipoli fol¬
gen, werden auch bei uns überall freudigste Beifall-
stimmung finden, da wir abermals erkennen, wie ernst¬
lich die Verbündeten der Donaumonarchie bemüht sind,
den Widerstand der Feinde zu brechen.

Das Ernährungsproblem vor dem
Reichstag.

(Bon unserer Berliner Abteilung.)
k . Berlin , 11. Jan . (Eig. Drahtbcricht . Zeus. Bln .)

Nach NeujahrIwünfchen und mit Beifall aufgeno-mme-
nen bulgarischen Grüßen setzte der Reichstag heute nach-
mittag seine vor Weihnachten unterbrochenen Ackerten
fort. Es gab wieder einige kleine Anfragen , denen die
Hausocknung einst eine gewisse Dringlichkeit Aner¬
kannt hatte , doch nicht in der Voraussetzung, daß sie
zu einer gewissen Ausdringlichkeit  gebraucht
würden . Dr . Liebknecht befaßte mit seinen Fragen die
äußere und innere Politik zugleich. Die Gegenwart der
betreffenden. Regierungsvörtreter war abermals als
eine Höflichkeit  gegenüber den verfassungsmäßi¬
gen Rechten der Volksvertretung anzuschen. Wir wuß-
ten bereits , daß die deul'che Regierung mit der tllrki-
scheu über die im Ausland sehr übertriebenen Begleit-
rrscheinungen des armenischen Aufstandes
einen unserer freundschaftlichen Beziehun-
gen  entsprechenden Meinungsaustausch eingeleitet hat.
Nähere Einzelheiten hierüber bekannt zu geben, würde
deutschen Interessen nicht entsprechen, weshalb aber'
Dr . Liebknecht doch noch eine ihm vom Vorsitzenden ab-
gefchnittene Evsanzmrgsjrage stell«« wollte, über die *

folgenden Fragen , welche Strafen unsere Zipilverwal-
tung im besetzten Feindesland verhängte , und welche
Strafen im Jnlande infolge des Belagerungszustandes
verhängt wurden , gab Ministerialdirektor Dr . Lewald
nur die Bereitwilligkeit der Regierung bekannt, vor
dem Haushaltungsausschuß zu sprechen, nicht aber vor
dMi Plenum . Der Zwischenfall verpuffte, wie die
früheren wirkungslos , weil selbst die Minderheits-

Debattelos wurde bas Gesetz über die benötigten
Debattelos wured das Gesetz über die benötigten

Hilfsmitglieder des Patentamtes  in zwei¬
ter Lesung angenommen , worauf das Hans zur Be¬
ratung des Hauptgegenstandes der Tagesordnung , des
Ausschußberichtes über Er näh rungsfragen,  Der-
ging . Die beiden ersten Redner Graf Westarp und Ab¬
geordneter iLchmidt-Berlin stimmten in einem  wich¬
tigen Punkte überein : Ter Feind darf nicht darauf
zählen, daß Lebensmittelmangel den Krieg auch nur
um einen Tag verkürzen könne. Wir kommen bei
Sparsamkeit mit dem Vorhandenen trotz aller engli¬
schen Absperrung aus . Worin der konservative Be¬
richterstatter und der sozialdemokratische Kritiker an¬
derer  Meinung waren , das war in der Frage der
landwirtfchastlichen Verdienste. Graf Westarp bat zu
bedenken, daß mit den Entbehrungen des Volkes große
Selbstlosigkeit unserer Landwirte gleichen Schritt ging.
Während der Ab geordnete Schmidt unter dem Wider-
spruch der Rechten von Profitwut sprach und auch dem
Handel Vorwürfe machte und hierdurch seine in man¬
chen Prmkten recht berechtigten Klagen über die Lebens¬
verteuerung und Spekulation entwertete , sah er sich
bald leeren Bänken gegenüber . Wenn durch eine be¬
dauerliche Maßnahme ein Mangel an Schweinefleisch
entstand, und wenn auch die Butter Verteilung
noch nicht glücken wollte, braucht man darum doch noch
nicht von „Jämmerlichkeit der preußischen Verwaltung"
zu sprechen, uird daß bei den Reichen in Berlin W . ein
Butterübersluß herrschen soll, beweist, daß der Abge¬
ordnete nicht in Berlin W . wohnt . Aber trotz einiger
nicht zutreffender Ausführungen des sozialdemokmti-
schen Redners .erwartet man doch allgemein eine noch
regere Tätigkeit des Reichsamts des Innern.

Staatssekretär Dr . Delbrück plädierte von neuem
für mildernde Umstände und wies auf die gewaltigen
neuen Aufgaben  hin , die seiner Verwaltung und
den Landräten erwuchsen. Niemand macht ihn persön¬
lich dafür verantwortlich , wenn gewisse agrarische Vor¬
urteile im Reichsamt eine verzögernde Mrkung aus-
znüben scheinen, jedermann weiß, daß das hohe vater¬
ländische Ziel , durchzuhalten , allen zunächst am Herzen
liegt . Die Teuerung besteht auch bei unseren Feinden,
die das Meer beherrschen. Sie ist die notwendige Be¬
gleiterscheinung dieses Krieges . Dr . Delbrück fand
allgemeine Zustimmung bei den bürgerlichen Parteien,
als er nochmals aus die Doppelwirkung  der
Höchstpreise und der Beschlagnahmung hinwi-es, zumal,
wo es sich um riesige Mengen von Nahrungsmitteln,
vor allem um Kartoffeln handelt Die Ernennung des
parlamentarischen Beirats , der dem Staatssekretär in
jedem ' liberalen Sinne gegen alle Vorurteile sowie
etwa versuchte Mißbräuche den Rücken stärken und ihm
beratend zur Seite stehen soll, hatte schon früher er-
folgen sollen. Auch in diesem Sinne war der Beifall
gemeint, der den Schlußworten des Staatssekretärs
folgte.

Sitzungsbericht.
(Eigener Trahtberichr des „Wiesbadener TagblattS ".)

Berlin, 11. Januar.
Am Dundesratstifch : v. Jagvw , Wahnschiasse und andere

Minister.
Präsident Dr . Koempf eröffnet die Sitzung um 2,23 Uhr

mit den besten Wünschen für das neue Jahr . Der Tele¬
grammwechselans Anlaß des Jahreswechsels mit dem K a i se r
und der bulgarischen Sobranjc  wird unter dem
Beifall des Hauses verlesen.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst
kurze Anfragen.

Die Anfrage des Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) über
Armenien lvuride im Namen des Reichskanzlers durch den
Direktor der politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes,
Gesandten a. D. v. Stumm , wie folgt beantwortet : Deni
Herrn Reichskanzler ist bekannt, daß die Pforte vor einiger
Zeit, durch aufrührerische Umtriebe unserer
Gegner  veranlaßt , die armenische Bevölkerung bestimmter
Gebiete des türkischen Reiches ausgesiedelt und ihr neue
Wohnstätten angewiesen hat . Wegen gewisser Rückwirkun¬
gen  dieser Maßnahmen findet zwischen der deutschen und 1

der türkischen Regierung ein Gedankenaustausch statt . Nähere
Einzelheiten können nicht mi-tgeteilt werden.

Der Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) erhält daraus das Wort
zu einer ergänzenden Auftage.

Er wird unter dem Beifall des Hauses vom Präsi¬
denten darauf hingewiefen, daß es sich hier um eine neue
Anfrage  handelt . Unter großer Unruhe des Haulses und
vielfachen Rufen „Ruhe !" versucht Mg . Dr . Liebknecht weiter
zu reden, indem er darauf hinweift, daß der Präsident noch
gar nicht in der Lage sein könne, darüber zu urteilen , ob es
sich wirklich um eine neue Anfrage handle, ehe er sie nicht
vollständig gehört habe. (Heiteasteit uwd große Unruhe ; Glocke
des Präsidenten .)

Präsident Dr . Kaempf : Ich verbitte mir eine solche Kritik
meiner Geschäftsführung . (Lebhafter Beifall .)

Abg. Dr . Liebknecht spricht weiter : Ist die Regierung be¬
reit , dem Reichstag schleunigst -das Material vorzulegen über
die Lage der Bevölkerung  in den von Deutschland
besetzten fremden Gebieten,  ihre Bersorgung mit
Lebensmitteln , Nahrung , Kleidung , Unterkunft , ihre Gesund¬
heitszustände, ehre Rechtslage, über Zähl, Art und Grund
der gegen sie von den deutschen Behörden verhängten Strafen
und Vergeltungsmaßregeln , über den Umfang der an chr voll¬
zogenen militärischen Requisitionen und die babei befolgte«
Grundsätze, sowie über die Höhe der ihr, besonders der belgi.
schon Bevölkerung, auferlegten Kontributionen?

Ministerialdirektor vr . Lewald:
Der Herr Reichskanzler ist wicht bereit , das von dem

Herrn Abgeordneten Tr . Liebknecht gewünschte Material dem
Reichstag vorzullegen, wird aber , wie bisher , über die 'Tätig¬
keit der Zivilverwoltungen in den besetzten Gebieten auf
Wunsch dem Ausschuß für den Reichshaushvli Auskunft er¬
teilen lassen. (Beifall ; Heiterkeit .)

Abg. Dr . Liebknecht spricht ergänzend : Ist dem Herrn
Reichskanzler bekannt, daß Orte und Gebäude  der zur
Vergeltung zerstörten - (Allgemeine Unruhe ; Glocke
des Präsidenten .)

Präsident Dr . Kacmtzf: Das ist keine Ergänzung , sondern
eine ganz ne-uc Auftage.

Mg . Dr . Liebknecht stellt seine dritte Anfrage : Ist die
Regierung bereit , dem Reichstag unverzüglich das Material
vorzulegen: a ) über die von den deutschen Militär - und Zivil-
behörden während des Krieges auf Grund des Belagerungs¬
zustandes getroffenen allgemeinen und besonderen Maßregeln
zur Aufhebung des Vereins - und Vevswmmlnngsrechtes und
der persönlichen Freiheit (Verstlnrmlnngsverbote , Vereinsauf-
losungen, Öffnung des Briefgeheimnisses , polizeiliche Über¬
wachung des Telephonverkehrs , Verhaftungen , Haussuchun¬
gen usw.) und insbesondere über die Zahl der während des
Krieges ohne gerichtliches Verfahren  in mili¬
tärische Hast verbrachten Zivilpersonen , über Grund und
Stärke dieser Haft » b) über Zahl , Höhe und Grund -der wäh¬
rend des Krieges gegen Angehörige der Armee erkannten
Strafen und über den Gefangenenbestand der Milätävgefiing-
niffe seit Beginn des Krieges?

Ministerialdirektor Dr. Lewald:
Der Herr Reichskanzler ist nicht bereit,  das von dem

Abgeordneten Dr . Liebknecht gewünschte Material vorzulegen.
Abg. Dr . Liebknecht meldet sich zu einer ergänzenden

Anfrage.
Präsident Dr . Kaempf : Ihr Verhalten entspricht nicht den

Gebräuchen des H.ruses und der Geschäftsordnung.
Mg . De. Liebknecht fragt ergänzend : Weiß der Herr

Reichskanzler, daß in Deutschland allein verschiedcnrlich
schwarze Kabinette  von den Militärverwaltungen . . . .
(Allgemeine Unruhe , Glocke des Präsidenten , Rufe : Ruhe.
Abg. Horn (Sachsen) ruft dazwffchen: Halten Sie doch Ruhe,
Heiterkeit.) — Der Redner wird vom Präsidenten unter¬
brochen, der ihn darauf hinweist, daß es sich hier auch um keine
Ergänzung , sondern um eine neue Anfrage  handelt.

Der Abg. Dr . Liebknecht verläßt mit der Bemerkung, daß
er gegen diese Art der Geschäftsführung protestiere,  die
Rednertribüne und wird unter dem Beifall des Hauses hier¬
für von dem Präfidenten zur Ordnung gerufen.

Die Vorlage über weitere Zulassung von Hilfsmit-
gliedern im Kaiserlichen Patentamt wird ohne Debatte
in zweiter Lesung  angenommmi und die Anleihedenk,
schrifi zur Kenntnis genommen . Es folgt
der Bericht der Kommission über die Ernahrrmgsfrage.

Abg. Graf Westarp berichtete kurz über die Kommissions-
Verhandlungen. Er schließt seinen Bericht mit der Feststellung,
daß das deutsche Volk sich nicht aushungern laste. Wegen der
Ernährungsfrage brauche der Krieg nicht einen Tag früher be-
endet zu werden, als die militärische und politische Lage es
erfordere. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Schmidt-Berlin (Soz .) : Eine zweckmäßige Organi¬
sation der Verteilung ist bei einigen Nahrungsmitteln not¬
wendig. Die Preise  dürfen keine Spekulationspreise sein,
sie müssen allerdings den Produktionsverhältnissen Rechnung
tragen . Die Verordnungen des BuudeSrats sind viel zu
spät  ergangen . Die Höchst Preise Lud immer noch
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viel zu hoch.  Warnen muß ich vor einer weiteren Er¬
höhung dieser Höchstpreise. Es darf keinAnreizzurEr-
Witterung  über den gegenwärtigen unerträglichen Zustand
gegeben werden. Die künstlichen hohön Auslands¬
preise  werden von den einheimischen Händlern übernom¬
men zum Nachteil  der Volksernährung . Der Preis¬
treiberei aus dem Viehmarkt  muß ebenfalls energisch ent¬
gegengetreten werden. Es muß sorgfältig nachgcprüft wer¬
den, ob die höheren Preisfovderungen den erhöhten Produk¬
tions - und Handelsauswendungen entsprechen. Die ländlichen
Produktionsauswendungen sind, so weit die Arbeitslöhne in
Betracht kommen, keineswegs erheblich höher geworden. Nie¬
mals ist der Gegensatz zwischen ländlichen Proletariaten und
Besitz krasser gewesen als jetzt. Bei der Kartofselver-
sorgung  kommt die ganze Jämmerlichkeit unserer preu¬
ßischen Verwaltung  zum Ausdruck. Hier sollte sie
eigentlich zeigen, was sie mit ihrer Organisation leisten kann.
Wir haben keinen Werflutz an Viehproduktion, aber die Re¬
gierung dürfte trotzdem nicht zulassen, daß die Schweine-
preise  um 300 Prozent stiegen. Auch jetzt sind sie rwch zu
hoch. Unzweifelhaft ist es aber mit dem Schweinebestand
nicht so schlecht bestellt, daß solche übelstände möglich wären.
Auch hier haben die Behörden versagt.  Die Preis¬
treiberei in der Lederfabrikation  hat keine berechtigte
Begründung . Die übermäßigen Gewinne der Produzenten
beweisen dies. Die Tatsache, daß es im A u s l a n d nicht bester
ist, hat keinerlei Bedeutung . Auch in der Wirtschafts¬
politik  sollte unsere Organisation musterhaft sein. Unter¬
stützen Sie uns in dem Bemühen , dafür zu sorgen, daß die Er¬
nährung geregelt und geordnet wird, unter Berücksichtigung
der Konsumenteninleressen und unter Berücksichtigung der
berechtigten Interessen der Produzenten und des Handels.
Alles, was darüber ist, ist vom Übel. (Beifall bei den Sozial¬
demokraten.)

Staatssekretär Dr. Delbrück:
. Als wir im August v. I . die vorliegenden Fragen behan¬
delten, waren eine Reihe neuer Maßnahmen entstanden. Sie
sind in der Kommission und auch hier im Plenum erörtert
worden. Der Reichstag hat eine ganze Reihe von Wünschen
ausgesprochen, von denen ein großer Teil von uns inzwischen
erfüllt  worden ist. Im Drang der Ereignisse sind wir
teilweise genötigt worden, andere Schritte zu tun , um das
Ziel weiter zu stecken. Andere Maßnahmen haben sich bis
heute als nicht durchführbar erwiesen. Die Denkschrift,
die dem Reichstag überreicht worden ist, gibt ein klares Situa¬
tionsbild . Wir sind uns darüber vollständig einig, daß in die¬
ser schweren ernsten Zeit und unter den besonderen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen, die der Krieg geschaffen bat, die
Versorgung des Marktes und die Bildung der Preise nicht dem
freien Spiel der Kräfte LLerlaffen werden dürfen , sondern daß
mit f e st e r H a n d eingegrisfen werden muß und mau auch
nicht vor Härten  zurückschreckendarf , wenn es das Wohl
des Bottes erfordert . Mit unseren Vorräten reichen wir bis
zur nächsten Ernte , wenn  wir sparsam und haushälterisch
damit umgehen und unsere Leb-ensgewohnheiten den Ver¬
hältnissen anpassen, und wenn wir weiterhin mit Erfolg Ver¬
teilung und Konsum  regulieren . Es ist nicht leicht, eine
große Verwaltung und ein ganzes Bott unter so schwierigen
Verhältnissen in wenigen Monaten zum völligen Umlernen
und llmdenken zu bringen . (Sehr richtig!) Diese Probleme
sind nur zu lösen, die Schwierigkeiten nur zu überwinden , die
Eingriffe , die der Masse nützen sollen, nur zu ertragen , wenn
man Ursache  und Zweck  kennt . Die Knappheit der
Lebensmittel , die Ungleichmäßigkeit ihrer Verteilung usw. sind
allgemeine  Begleiterscheinungen des Kriegs . Das
feindliche wie das neutrale Ausland  hat mit den¬
selben Schwierigkeiten zu kämpfen. Die Preise gewisser
Lebensbedürfnisse sind dort noch höher als bei uns . Der
Kommissionsbericht enthält reiches Zahlenmaterial dafür.
Mit dem Hinweis auf das Ausland will ich keineswegs die
Mängel  unserer Sache entschuldigen, sondern ich will nur
klarlegen, daß die Ursachen dieser überall austretendrn ähn¬
lichen  Erscheinungen verschieden  sind . Im Ausland
ein fteier Markt , die Meere offen, die Zufuhr aller Bedürf¬
nisse theoretisch frei , trotzdem dieselben Erscheinungen wie bei
uns . Wer die Stärke unserer eigenen Produktion und die
Vortrefflichkeit unserer Organisation hat uns stärker gemacht
als das Ausland , das scheinbar unter günstigeren Verhält¬
nissen operieren konnte. Was uns weiter zu tun bleibt, ist
die Pflege unserer Produktion und die zielbe-
wußte Organisation  an der Lebensmittelverteilung.

Die 3entralorg «nisation.
Was wir für die technische Vervollkommnung unserer Land¬
wirtschaft mit Hilfe des Reichs und des Staats in den letzten
Jahrzehnten auf-gewandt haben, ist nicht umsonst aufgewandt.
Wenn wir der Schwierigkeiten Herr geworden sind, so ist in

WirsdaSenrr Naqblail.
erster Linie unser Eisenbahnwesen zu rühmen . (Sehr wahr .)
Im Laufe des Kriegs haben wir eine große Reihe schärfster
Strafvorschriften erlassen, die den Kriegswucher jeder Art nicht
nur kriminell treffen , sondern auch ftir alle Zeiten brand¬
marken. Wir haben ferner Höchstpreise festgesetzt und die Mög¬
lichkeit der Enteignung geschaffen. Den ersten Höchstprcis-
sestsetzungcn haftet Mangel an, weil wir diese Momente mcht
beherrschten. Inzwischen sind wir bestrebt gewesen, dieser
Schwierigkeit Herr zu werden durch eine Organisation , die
die preisbildeuden Momente fcststellt. Dazu wurde die Preis-
prüfturgsstelle eingeführt . Dieser PreiSprüfuugsstelle ist es
als Aufgabe zugewiesen, aus ihrer Kenntnis der Marktver¬
hältnisse heraus die den örtlichen Verhältnissen angemessenen
Preise zu ermitteln . Sie hat ferner , und darin liegt eine
Ergänzung  der Bestimmungen über den Kriegs-Wucher,
Gutachten zu erteilen und Unterlagen für die Beurteilung
zu liefern , ob solcher Kriegswucher vorliegt, und sie hat die
zuständigen Siellen bei der Aufklärung der Bevöl¬
kerung  über die Preisverhältnisse zu unterstützen. Zu die¬
sen Pflichten tritt noch eine Reihe wertvoller Befugnisse.
Schließlich ist eine Reichsprüsungsstelle  mit dem Sitz
in Berlin vorgesehen, der ein Beirat zur Seite steht, den der
Reichskanzler ernennt . Diese Zentralstelle hat die Aufgabe,
den Reichskanzler in allen Fragen der Organisation des
Lebensnnttelbedürfnisses zu beraten . Es ist also vom Bun¬
desrat bis in die einzelnen Gemeinden die Möglichkeit ge¬
geben, die Verhältnisse von Handel und Gewerbe bis in die
kleinsten Kleinigkeiten zu verfolgen. Wo es möglich ist, wird
der Weg der Zentralorganisation  gewählt , aber es
müssen auch andere Wege gegangen werden.

Getreide — Kartoffeln — Fleisch.
Was die Versorgung mit Getreide  betrifft,

so ist' die Rationierung und ihre Durchführung ver¬
hältnismäßig leicht. Erleichternd wirkt die Zentralorganisation
noch dadurch, daß wir uns darauf beschränken können, ein
Verfütterungsverbot  zu erlassen, so daß das gesamte
Getreide für die Ernährung in Anspruch genommen würde.
Anders ist es bei den Kartoffeln.  Hier ist eine zentrale
Beschlagnahme, die zentrale Verwaltung einer Menge von
54 Millionen Tonnen eine Unmöglichkeit. Im übrigen ergab
sich die Notwendigkeit, die Möglichkeit einer Organisation des
Handels wieder in die Hände der L-andeszentral-
behörden. Kommunalverbände und Kommunen zu legen.
Die Gemeinden sind befugt, beispielsweise für den G e -
müfeHandel  ganz bestimmte Vorschriften zu erlassen.
Wenn der Handel den Bestimmungen nicht genügt, so ist die
Gemeinde berechtigt, unter Ausschluß des Handels die Rege¬
ljung selbst zu übernehmen . Von diesen Befugnissen mögen
die Gemeinden entschieden Gebrauch machen in all denseicigen
Fällen , wo eine zentrale Regelung sich nicht durchführen
läßt , wo das Reichsamt des Innern und der Bundesrat an
eine zentrale Regelung nicht herantreten können. Me Ge¬
meinden können weiter beispielsweise in der Kartosfelver-
sorgung den Handel, wenn nicht ganz cmSschalten, so dcch
reglementieren , daß er sich den öffentlichen Interessen anpaßt
und unteivordnet. Die Aufsichtsbehörde  hat die Mög¬
lichkeit einzugreifen , wenn eine Gemeinde sich weigert oder
sich als unfähig erweist, die Versorgung der Bevölkerung mit
Kartoffeln sicherzustellen, und einen Verein mit dieser Auf¬
gabe zu betrauen . Von der höchsten Bedeutung sind diese Be¬
fugnisse bei der Versorgung der BevMsrung mit Fleisch.
Wenn es gelingt, die Produzenten von Fletsch zu organi¬
sieren und sie in unmittelbare Geschäftsverbindung mit den
Städten zu bringen , so wird ein großer Teil der bestehenden
Schwierigkeiten beseitigt weiden. In allen diesen Organi¬
sationen ist eine Mitwirkung des Qaienelements im weitesten
Umfang stchergestellt. In der Beteiligung der Bevölkerung
bis m die Gemeinde hinein blieb die einzige Möglichkeit, den,
wenn ich mich so ausdrücken darf , leidenden Teil der Bevölke¬
rung , die Konsumenten , aufzuklären und sie vor
Übereilungen zurückzuhalten.  Ich erwarte , daß
diese Beteiligung der Bevölkerung cm den Beiräten dazu bei,
tragen wird, die Kritik  auf daS richtige Maß zurückzu-
führen . In einer so schweren Zeit darf jedoch die Kritik nur
befvuchieud wirken und nicht hemmen. Sie darf nicht dahrn
führen , daß ganze Teile der Bevölkerung sich der Arbeit cm
diesen Mngen lediglich um deswillen entziehen, weil sie
glauben , daß diese oder jene Maßnahme falsch ist. Die ganz«
Bevölkerung muß in diese Organisationen hinetn mibdem festen
Willen, aus ihnen hevauSzuholsn, was aus ihnen Herausgehalt
wmden kann (Zustimmung .), durchglüht von dem Willen zmn
Siege , der auch im Innern wie draußen errungen werden
muh. (Beifall .)

Abg. Dr . Mcchingcr (Zentr .) : Durch die Organisation,
die die Regierung getroffen hat, ist der Bevölkerung eine
Stelle geschaffen worden, bei der ihre Wünsche und Klagen
berücksichtigtwerden. Es muß alles Menschenmögliche ge¬
schehen, daß dem Volke nicht mehr Opfer auferlcgt werden.
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als unbedingt nottut.  Die deutsche Zollpolitik be¬
währt sich jetzt aufs beste. Die landwirtschaftliche ProdmÄw«
ist durch sie wesentlich gefördert worden. Jetzt zeigt sich be¬
sonders die Wichtigkeit 'der Forderung nach dem Ausbau des
Wasserst,rahenwesens, insbesondere der Kanalisierumg der
Donau bis nach Regensburg . Auch auf sonstige Bedarfs¬
gegenstände sollte das Bro-tkartensystem ausgedehnt werden.

Abg. Dr . Böhme (uatl .) : Die Maßnahmen der Reglernng
hätten rascher und entscheidender  getnoffen werden
müssen. Es hätte von vornherein eine engere Fühlung mit
den einzelnen Berufsständen und mit dem Parlament hertze-
stelltwerden müssen, wie sie jetzt in den Pretsprüsungs-
stellen  besteht . Bei der neuen Festsetzung der Kar»
toffelpreise  muß darauf geachtet werden, daß dieses
wichtige Nahrungsmittel nicht übermäßig verteuert wird.
(Sehr richtig !) An der Regierung ist es , mit den erforder¬
liche:! Maßnahmen rasch vorzugehen ; dadurch wird auch un¬
nötige Unzufriedenheit vermieden. Bei der künftigen Brot-
getrcidcversavgung muß sparsam  umgeFangen werden.
Bei längerer Dauer des Krieges ist eine Beschlagnahme und
gesunde Verteilung der notwendigen Futtermittel , auch der
Gerste, notwendig. Wenn alle Stände ihre Pflicht tun , so
werden wir nicht nur militärisch, sondern auch wirtschaftlich
Lorbeeren ernten . (Beifall .!

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch, 12. Jan .,
nachmittags 2 Uhr, vertagt . — Schluß gegen 7 Uhr.

Der ttrieg der Türkei.
Englische Phrasen und Wirklichkeit.

Gemessen an dem Schicksal des gescheiterten Dardanellen¬
unternehmens.

Wenn wtt jetzt das so abenteuerlich eiitgelriiets und
abenteuerlich trotz seiner größten Anstrengungen verlaufene
englisch-französische Unternehmen an den Dardanellen be¬
trachten, dem jetzt noch von Mr . Asquith im englischen Unter¬
haus ein LobeshymnuS gesungen, in dem er den leteiRgten
Offtzieren für ihren kläglichen Rückzug noch besondere An¬
erkennung in Aussicht stellte, so ist es von besonderem Inter¬
esse, was bei früheren Gelogenhei'ten englische Staatsmänner
über die Dardanelleuakticm sagten. Am 5. Juni 191b führte
der nun an der westlichen Front weilende damalige englische
Marinemiurster Winston Churchill aus : SSarttt wir an unsere
Verluste  an den Dardanellen denken, dürfen wtt aber den
edlen Preis , der uns Siegern winkt, nicht vergessen. Me
Armee von Sir John Hamilton und die Flotte unseres
Admirals de Robeck sind nur noch wenige Meilen getrennt
von eurem Siege , wie ihn dieser Krieg noch nicht gesehen
hat . Wenn ich von einem -Sieg " spreche, so meine ich nicht
einen solchen, wir ihn die Zeitungen jetzt täglich bringen , ich
spreche von einem Sieg , wie er sich glänzender und ge¬
waltiger  nie zuvor ereignete, einem Sieg , der die Geschicke
der Völker neu ordnet und der die Dauer dieses Krieges
verkürzt ."

Lord Robert Cecil  äußerte am 9. September : JSir
stehen dicht vor einem Erfolg , der von enormem Einfluß
auf alle Länder der Welt sein wird."

Lord K i t che n e r war noch am 16. September voll Hoff¬
nung, und er glaubt , seinen Landsleuten folgendes Märchen
aufttschen zu sollen: „Das ist vollgültiger Beweis , daß die
Türken , die von den Deutschen geführt , — besser „getriÄven"
wevden — völlig demoralisiert  sind . . ." Wie
„demoralisiert " die osmanische Armee ist, hat ja bewiesen,̂ daß
sie innerhalb weniger Wochen imstande w«r, die Engländer
und Franzosen von allen Teilen der Gallipoli -HaÄtnstt zu
vertreiben.
Begeisterte Kundgebungen in der türkischen

Kammer.
Grüße und Glückwünsche für die Armee.

W. T.-B. Konstantinopel , 11. Jan . (Nichtamtlich. Draht-
bericht.) Im Laus der gestrigen Kammersitzung gab der
Kriegsminister Enver - Pascha  auf einen von dr» Abge¬
ordneten geäußerten Wunsch der Karnmer, wenn es möglich
wäre , nähere Angaben über die Siege an den Dardanellen zu
machen, in einer bemerkenswerten Rede eine Darstellung der
englisch-französischen Expeditton gegen die Dardanellen , wobei
er darauf hinwies , wie es sich bewahrheitete , was er m der
letzten Kammerrede gesagt, und was er v o r der Expedition in
einer Unterredung zu dem Botschafter der Unionstaaten aus-
führte . Das Erscheinen des Ministers aus der Tribüne
wurde mit Boifallsstürmen begrüßt . Der Abgeordnete ULems
Hassen Fehmh, der jüngst in Berext weilte, führte u. a. «ms,
er fühle sich gedrängt, den Engländern und Franzos « ! zu
danken,  daß sie die Dardanellen -Expedition unternahmen,
denn sonst würde dir Welt vielleicht weiter glauben , daß die
Dardanellen den englischen und französischen StreitkSften
nicht Widerstand leisten könnten, während hingegen jcht die
Osmanen bewiesen, daß die Pforte des Islams geschloffen gvz

Briefe
vom serbischen Kriegsschauplatz.

Türkische Nschklänge in Ostlerbien.
(Von unserem zum serbischen Kriegschauplatz entsandten

Berichterstatter .)

Armee-Oberkommando, Ende Dezember 1915.

Auf meiner Fahrt von Nisch nach Pirot hielt ich niich in
Bele-Palanka , in dem einzigen Gasthaus der Ortschaft, auf
eine kurze Stunde auf . Als ich den Eingang dieser Wirtschaft
sah, wohin mir den Weg ein bulgarischer Unteroffizier zeigte,
ichrak ich zurück. Es wär der Eingang zu einer Räuberhöhle.
-In ein halbverfallenes Haus , deffen rosaroter Anstrich größ¬
tenteils schon abbröckelte, so daß kleine rosa Flecke auf der gel¬
ben rauhen Mauer zerstreut klebten wie Lämrnerwölkchen am
sommerlichen Himmel , führten drei morsche, wacklige Stufen
hinauf in einen düster schwarzen Raum , aus dem mir der
widerliche Geruch des Hammelfettes , vermengt mit zum
Schneiden dickem Rauch und Schnapsduft , eutgegenströmten.
Da aber kein anderes Wirtshaus in der Ortschaft war , mußte
sich mtt diesem wenig Vertrauen erweckenden Lokal Vorlieb
nehmen . Bon der langen Fahrt durch kaltnassen Nebel durstete
eS mich nach einer Tasse türkischen Kaffees , den sie hierzu¬
lande so gut zu bereiten wissen. Ich trat in das Lokal ein.
Langsam gewöhnte sich mein Auge an den dicken blauen
Rauch - der sich in Schichten über den ganzen Raum verbrei-
tttttOfciA Mt«mch um, was für eine Gesellschaft ich tu vor.

gefunden habe. Bei den zwei langen Tischen der Schenke
sitzen Kopf neben Kopf, dichtgedrängt, bulgarische Soldaten,
meistens schon ergraute Landstuvmmänner , und unter ihnen,
nur durch die etwas bessere Uuifvrin kenntlich gemacht, einige
ältere Landstuvmosiiziere . Mein Gruß wird von allen An¬
wesenden laut und freundlich erwidert , sie rücken ein beträcht¬
liches Stück zusammen, so weit es geht, um mir Platz zu
machen. Dann schauen wir uns gegenseitig an . Sie mustern
mich ganz gehörig. Ich höre, wie sie leise zueinander Be¬
merkungen machen, daß meine Kappe englisch sei, mein Pelz
russisch und meine Reithose deutsch. Was ich wohl sei? Sie
sind höchst verlegen, daß ich sie verstanden habe, als ich ihnen
serbisch die Auskunft erteile , daß ich Österreicher sei. Einer
unter ihnen erzählt mir darauf sofort, daß er lange Jahre in
Österreich gelebt hätte , als Gärtner in Südungarn . Wenn
sie mich mustern durften , so darf ich es auch. Was für ver¬
schiedene Gesichter diese Menschen haben ? Ihre Sprache ist
zwar der serbischen ähnlich, doch ihr Aussehen und ihr Wesen
ganz anders . Der Serbe ist schlank, sehnig und geschmeidig,
diese hier bveit, knochig und von einer schweren Kraft . Der
Serbe ist lebhaft, er redet mit Händen und mit deni ganzen
Körper , seine Augen ftcnkeln, und das ganze Gesicht spricht
mit . Diese hier sind von einer behäbigen Ruhe. Sie stützen
ihren Kopf beinahe alle auf die schwere, starke Fällst , sprechen
langsam, gezogen, der Körper bewegt sich nicht, und die Augen
des Sprechers sind so ruhig , wie wenn er znhören würde. Die
Gesichter sind teilweise slawisch, dock, man sieht auch hier aus¬
gesprochene türkische und mongolischeGesichter darunter , wohl
ein Zeichen der starken Mischung der Unterdrückten niit dem
Herrcnöolk. Auch ihre Kostüme sind ganz verschieden. Einige
Laben die bulgarische Militärkappe , die der russischen so aufs

Haar gleicht und sich von ihr nur dadurch unterscheidet, daß
die Wappen in der Kokarde verschieden sind. Andere tragen
ihre Fellmütze mit der nationalen Kokarde. Diese Fellmütze
steht ihnen zu den bretten , gebräunten Gesichtern mit dem
mächtigen Schuauzbart bei weitem besser und stilvoll« . Die
Zusammenstellung der übrigen Kleidung wirkt oft groteÄ.
Ein zu großer oder zu kleiner Waffenrock, zweireihig, mit
schlecht geputzten blanken Knöpfen, steht nicht sehr gut zu der
breiten , weißen Leiuwandhose, die etwas bis unter die Knie
recht und dann im weißen Filz unterhalb der Knie eiuge-
zwängt wird Die Opanken dazu vervollständigen die militä¬
rische .Toilette . Andere wieder besitzen zwar eine Militär-
dose, aber ihr Oberkörper ist mit ihrem häßlichen, bäuerlichen
Gewand bedeckt, und nur noch die Militärmühe ergänzt di«
untere Partie der Uniform . Während ich dort sitze, kommen
einige Dorfeinwohner in die Stube . Sie setzen sich innrüten
der bulgarischen Soldaten nieder und verkehren mit ihnen
wie mit ihresgleichen. Jcb sehe gar keine Spur von Feind¬
schaft, weder im Blick noch im Roden. Me Soldaten find
Bauern , und die Dorfeinwohner auch. Sie leben unter den¬
selben Lebensbedingungen , haben gleiche Interessen , gleiche
Freuden und gleiche Leiden. In ihrer ganzem Gedankenwelt
stehen sie sich nahe, und Feinde sind sie nur so lange, küS sie
mit Waffen in der Hand gegeneinander kämpfen. Bis der
eine gesiegt hat , ist die Sache erledigt . Der Besiegte nimmt
sein Schicksal mit Ruhe und Weichmut dahin, wie es ihm der
Himmel beschert hat. So auch der Sieger . Keine übrrhebung.
Und damit hat die Feindschaft aufgehört . Wir sprechen auch
über die zwei Könige, von Peter und Nikita. Die Meinungen
über König Peter sind weder bei den Bulgaren noch bei den
Serben allzu hoch. Die Serben «Wetzen sich so«« i» MW
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blieben sei, seit sic in die türkische Hand überging und auch
rn Zukunft geschlossen bleibe. Kein Fremder wird sie jemals
wieder durchschreitenkeinen , ohne Erlaubnis der Türken . Auf
einen Antrag des Kriegsministers und de§ Abgeordneten
Hassen Fxhmy beschloß die Kammer , die den von diesen aus¬
gesprochenen Gefühlen sich einmütig anschlotz, der Armee
ihre Grüße und Glückwünsche zu entbieten und den Segen des
Himmels auf die aus dem Feld der Ehre gefallenen Schehidsx
(Helden) herabzuslehen.

Oer tiefe Eindruck Aber die Räumung
Gallipolis in England.

Große Unruhe in Norfolk über die Kriegsteilnehmer.
Sr . Haag, 11. Jan . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der

tiefe Eindruck, den die Räumung der Gallipoli - Halb-
i n s e l in England erzeugt hat , äußert sich bereits in den
Überschriften,  welche die Londoner Zeitungen den tat¬
sächlichen Meldungen und Artikeln hierüber geben. .Daily
Mail " überschveibt ihre Betrachtungen : 8 Monate Helden¬
mut, ruhmreich, aber vergebens . „Daily News": Räumung
nach achtmonatigem erbittertem Kampf. „Daily Expreß " :
Der glorreichste Mißerfolg der Weltgeschichte. Ein anderes
Blatt : Die Geschichte eines großen Fiaskos . — Aus Norfolk
wird den Londoner Blättern gemeldet, daß große Un¬
ruhe  unter der dortigen Bevölkerung herrscht, da aus dem
Hamiltonbericht hervorgeht, daß von 260 Mann des 5. Norfolker
Bataillons , die sich am 12. August an einem Bajonettangriff
auf Anaforta beteiligten , kein Mensch weiter etwas gshött
hat. Dabei waren die Fechter Jäger des König!. Landsitzes
Sandringham . Das letzte, was man weiß, ist, daß sie in einen
Wald hineindrangen , .aber da keiner wiederkehrte, fürchtet
man , daß sie alle gefangen  sind.

Die Neujahrsglückwünsche des Sultans an
Raifer Wilhelm und Raifer Kranz Joseph.

IV . T -B Konstantinopel . 11. Jan . (Nichtamtlich.) Die zum
Jahreswechsel zwischen dem Sultan , Kaiser Wilhelm und
Kaiser Franz Joseph  gewechselten Telegramme  wer-
den letzt erst veröffentlicht. In dein Telegramm an Kaiser Wilhelm
drückt der Sultan die feste Hoffnung aus , daß das Jahr 1916, das
durch dir ruhmreiche Unternehmung der tapferen Verbündeten
Armeen erngelritet worden ist. den Abschluß zu einem endgültigen
Stege über die gemeinsamen Feinde bclde. I » einer Erwiderung er-
klärt Kaiser Wilhelm, er teile die Wünsche des Sultans , indem er
einen endgültigen Sieg und eine beständige Wohlfahrt der Völker
nach einem ehrenvollen Frieden cchvffe.
ver Röntg von Sachsen Inhaber der goldenen

Imtiazmedaille.
, K. Leipzig, 11. Jan . (Eig. Drahtberiî . Jens. Bin.)

Wie die ,Leipz. N. N." melden empfing König
Friedrich August von Sachsen  gestern eine
türkische  Sondevgesandtschast, die ihm in einer
Audienz die goldene Jmtiaz - Medaille  über¬
leichte. Der König sprach seinen Dank für diese Aus¬
zeichnung aus und lud die Herren zur Frühstücks-
lasel ein. _

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Pas deutsche Zlugzeugzeschwader über

Saloniki.
78 Bomben auf die Lager der Engländer und Franzosen

geworfen.
IV. T.-B. Sofia , 11. Jan . «Nichtamtlich.) „Boeni iz Vestia"

meldet: Ein deutsches Flugzeuggeschwader  von 12
Flugzeugen warf am 7. Januar 78 Bomben auf Saloniki,
insbesondere auf die Lager der Engländer und Fran¬
zosen.  Zwanzig Volltreffer verursachten Brände  im
Lager. Zwei feindliche Flugzeuge wurden herunter-
gefchossen.  Das deutsche Geschwader hatte keine Verluste,

ver montenegrinische Bericht.
Die Räumung von Berane bereits eingestanden.

IV. 1 .-8 . Cettinje , 11. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlicher
Bericht: Die österreichische Offensive  dauert sehr kräftig
gegen uinsere ganze Front , besonders im Norden und Osten,
wo sich erbitterte Kämpfe abspielen, an. Der an Zahl sehr
überlegene Feind greift seit mehreren Tagen wütend an. An
der Ostfront , von I p e k ausgehend , schlugen wir ihn mehr¬
mals zurück und brmhten chm derartige Verluste  bei , daß
unsere Truppen , um die verlorenen Stellungen wieder zu
nehmen, durch einen Hausen von Leichen  schreiten
mußten. Wir wurden indessen gezwungen, Berane  zu
räumen . Bei Lugowo , Kugowo  und Moich owatz
erlitten die Österreicher in ihren Versuchen einen Mißer¬
folg . Ein Gegenangriff  gestattete unS, Truiack wieder
zu nehmen. Da der Feind aber Verstärkungen erhielt,
zogen wir uns auf das rechte Ufer des Lim zurück. Bei
Gradzke  gelang es starken feindlichen Kräften , sich nach

unflätigen Worten, als die Rede auf ihn kommt. Mer Nikita.
Das ist ein ganz anderer Mensch, der ist schlau und umsichtig,
hält mit allen gute Freundschaft und macht seinen Krieg sogar
so geschickt, daß er es auch mit den Feinden nicht ganz ver¬
dirbt. Während die Serben bei dem Kampr verbluten , wird
sich Montenegro dabei bereichern, und am Ende, wenn dann
Rechnung gemacht wird, wird Montenegro gewinnen, ob es
Schläge bekommen hat oder gesiegt. Mer die Montenegriner
sind auch gute Soldaten . Einer der anwesenden Landsturm¬
offiziere versichert mir, daß sie die besten Soldaten im Bal¬
kan seien. Sie kennen keine Todesfurcht, keine Müdigkeit,
und haben nicht einmal so viele Bedürfnisse wie die Tiere,
leder einzelne Mann ein Held. Wenn damals im zweiten
Balkankrteg die Montenegrrner nicht gewesen wären und die
Serben am Zurückgehen nicht verhinderten , so wären wir mit
unseren Gegnern fertig geworden. Die Montenegriner bilde¬
ten damals das Rückgrat der serbischen Armee, so wie heute
die Engländer es bei den Franzosen bilden.

Die Stunde meiner Abfahrt ist gekommen, ich ließ mich
nur einige Minuten zurückbalten, weil es einigen bulgari¬
schen Soldaten einfiel, ihr Naticnallied , die Schumi Marctza,
anzustimmen . Die Melodie klingt gar nicht nach Gebet, doch
sie sangen es so ernst vor sich hin, mit gleichmäßiger, lang,
gezogener Stimme , wie wenn sie ein Kirchenlied singen wür¬
den. Die Serben stimmten ein. Es war ja kein Lied gegen
die serbische Nation , sondern gegen die Türken . Gestern noch
Feinde, hnrte Freunde . Ich rufe den Wirt herbei, nni meine

, Zeche zu bezahlen. Zwei Kaffee, — „zwanzig Stotinki " —,
sonach 10 Heller um eine Schale Kaffee. Von Kriegsteuerung
kann man in diesem Lande wirklich noch nicht sprechen. Doch
als ich ihm serbisches Geld geben will̂ weift der serbische Witt
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wütenden Kämpfen mehrerer unserer Stellungen zu bemäch¬
tigen ; aber wir konnten einen Teil davon wieder nehmen.
An der Lowtfchen - Front  liefern die Österreicher eine
wütende Schlacht, die seit vier Tagen rmtter ununterbrochenem
orkanartigem Feuer andauett , das von Kriegsschiffen und von
den Forts von Eattaro herrühtt . Der Feind gelangte bis
in unsere ersten Verterdignngsstellen amLowtschen.  Unsere
Truppen schlugen ihn mehr:nals zurück und fügten chm sehr
große Verluste zu. Am folgenden Abend jedoch wurde der
Kampf erbittert fortgesetzt, währenddessen die Österreicher
erstickende Gase  verwandten , wodurch sie sich unserer
Stellungen bei Kouku - Ratatz  bemächtigen konnten. Die
Moral unserer SoldatSn ist ausgezeichnet, trotz Entbehrungen
aller Art . Die Kämpfe dauern an.

Der Krieg gegen Rußland.
vie Rümpfe kn Gstgalizien und Sessarabien.

Sr . Berlin , 11. Jan . (Eig . Dvahtbericht. Zeus. Dln.)
Leonhard Adelt meldet aus dem österreichisch-ungarischen
Kriegspreffequartier vom 11. Jan . : In Ostgalizien und
der Bukowina  ist unseren Truppen wahrend der russi¬
schen Weihuachtstage eine kurze Atempause vergönnt . Daß
aber die Schlacht an der beffarabischen Grenze und der Strhpa
noch nicht zu Ende ist, scheint gewiß. Die Russen haben viel
größere Verluste erlitte « als die Verteidiger Ostgalizens und
müssen neue Verstärkungen  heranziehen . Wenn die
Lücken der russischen Regimenter wieder mit allerlei tscher-
keffischem und turkestanischem Volk ausgefüllt sind, « erde«
die Angriffe in ihrer gräßlichen Monotonie weitergehen, bis
den Russen entweder das Menschcnmaterial ausgeht oder die
Munition , die sie, wie jetzt unzweffelhaft feststeht, in gewal¬
tigen Massen aus Japan bezogen haben. Auch die meisten
Gewehre, die man nach einem Angriff der Russen auflas , sind
kleinkalibrige, japanische Waffen , deren Geschoß übrigens
wie da8 russische glatte Wunden zu verursachen Pflegt. Die
Russen hatten offenbar die Offensive seit langem vorbereitet.
Der Feind hat bisher auch noch nicht den Schatten eines Er¬
folges errungen und jeder Tag, der verstreicht, vermindert
seine Gelegenheit. Die Verluste  der österreichisch-ungari¬
schen Armee sind nicht unbeträchtlich,  aber nicht mft
denen der Russen vergleichbar.

Unzulänglichkeit der Rohstoffversorgung
Rutzlands.

Japan soll auch hierbei helfen.
Sr . Kopenhagen , 11. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der Petersburger „Rjetsch" meldet : Da aus England und
Amerika in der letzten Zeit nicht mehr genügend Rohstoffe
für die Mrmitro-nsherstellung in Rußland eintreffen und in-
fÄlgedesssn mehrere private  Betriebe die Arbeit einitcllen
mußten , beschlossen die Petersburger Kriegs industriellen,
Vertreter nach Japan  zu schicken, um von dort Rohstoffe
und fettige Einrichtungen fiir die DöwnitionSherstellu.ng zu
beziehen. Die der russischen Regieruirug unterstehende Dampf-
schiffahttsgesellichaft Roprt bestellte dar mehreren Monaten
acht große Handelsdampfer  in japanischen Docks. Jetzt
erklärt Japan , wegen Zahlnngsmodalitäten die Bestellung
nicht ausführen zu können. Die Form der japanischen Absage
läßt umverhüllt die Zweifel an der vuffischen Zahlungs¬
fähigkeit er lern en. _

Der Krieg gegen England.
Pfe englische Admiralität zur Vernichtung

des „Edward VII ."
Sr . Rotterdam , 11. Jan . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Der Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph " Archibcrld sagt
zu dem Untergang des „Edward VII .", daß die englische Admi¬
ralität zum erstenmal den Verlust eines Schiffes der soge¬
nannten Großen Flotte  melden mußte . Im Augenblick
der Katastrophe diente das Schlachtschiff als Flaggschiff
des Vizeadmirals Sir Edward Bradford . Eigentlich müßte
man sich wundern , daß so wenig Schiffe zugrunde ginger:,
weil die feindlrchen Unterseeboote jetzt an allen möglichen
Stellen M t n e n legen können, und diese Minen derartig kon-
struiett sind, daß sie nicht leicht bcmettt werden können.

Gegen die Dienstpflicht.
IV. T.-B. London, 11. Jan . (Nichtamtlich. Drahtbericht.) I»

Monmonthihire sind eine Anzahl von Versammlungen abgehalten
worden, die Entschließungen gegen  die Dienstpflicht angenoinme»
haben Eine Versammlung ooir Bergleuten beauftragte die Dele¬
gierten, für die am Mittwoch stattfindende Bergmannskonferenz in
London gegen die Bill aufzutrrten und selbst den Streik zu befür¬
worten.

*

Überfall auf eine englische Zollstation in China.
W. T.-B. Hongkong, 11. Jan. (Nichtamtlich. Drccht-

bericht. Reuter.) Eine aus 40 chinesischen Revolu-

daS Geld zurück und bittet mich um deutsches, bulgarffches
oder österreichischesGeld, denn das serbische Geld ist nichts
wert. Der serbische Staatskredit ist somit auch beim eigenen
Volke vollkommen verloren gegangen. Bevor ich abfahre , gehe
ich noch einige Minuten auf der Straße auf und ab. denn
das Auwmobil wirb eben gründlichst untersucht, um für die
kommende schwere Fahtt gerüstet zu sein. Die lange , breite
Straße ist ziemlich leer. Einige Soldaten tauchen hier und
da auf , manchmal auch Zivilisten , serbische Landbevölkerung.
Alle haben den schwerwiegenden Gang der Orientalen . Hier
hat es niemand eilig, die Zeit hat keinen Wett , gerade so wie
cn der vergangenen Türkenzeit . Doch nicht nur die Menschen
sind tüttisch geblieben, auch das Aussehen der Straße , der Bau
der Häuser , die Att der Geschäfte. Kleine , niedliche Holz¬
buden, rosa, grün , blau anzestrichen, mit vorfpringenden Fen¬
stern, breitem Gesimse, vergitterten Fenstern . Jedes einzelne
Haus schernt von der Außenwelt vollkommen abgeschlossen zu
sein, ein Heiligtum :n sich. Nirgends sieht man von der Straße
in das Innere des Hofes, es ist vom Blick der Außenstehen¬
den gesperrt, so, wie wenn noch heute hinter den vergitterten
Fenstern , hohen Zäunen Haremsfrauen leben würden , die
kein Blick de? fremden Mannes treffen darf . Auch die alte,
verfallene Burg inmrtten des Dorfes mit ihren zinnengekrön¬
ten Dcauern erinnert an die alte Zeit . Das war die Zwing¬
burg der Osmanen , als noch die jetzt freien Völker Rajahs
waren . Auch keine einzige Frau sieht man auf der Straße.
Sie leben irr ihren Häusern , und wenn ihnen auch die Reli¬
gion nicht mehr vorschreibt, sich keinem Fremden zu zeigen,
so verbietet ihnen doch die alte Türkensitte , unnütz auf den
Gassen zu gehen, das gilt hier als unanständig . Wenn selten
doch eine Frau auf der Straße erscheint, auf eine kurze

——
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tionären bestehende bewaffnete , Bande griff, am
5. Januar die Zollstation Kaitsch -ong  zwischen
Sacheiung und Mrrthin an, ergriffen den en -gt i -
schcn Leiter  der Station Hr̂ rtt und zwangen ihn,
alles, was er besaß, auch Kleider und 80 Dollar heraus-
zugeben. Die Bande drohte dann, den Posten nioder-
zubrennen. Die Drohung wunde aber nicht ausge-
sührt. Die Chinesen haben Hyatt bei Todesstrafe ver¬
boten, den Werfall den benachbarten Stationen Mitzn-
tellen. _
Per Bericht der £ü»georönetcnfiausmtgneJ >re |

über ihre Huguftreife nach Gftpreutzen.
Br . Berlin , 11. Jan . (Erg . Drahtbericht . Zens . Bln .)

Im Abgeorldnetenhaus ist soeben der vom Abg. Fuhrmann her¬
gestellte Bericht über die Augustreffe von Mitgliedern des Ab¬
geordnetenhauses in Ostpreußen zugegangen . Die Angaben
des Berichts sind teilweise bekannt, so nämlich, daß ganz oder
teilweise zerstört sind: 24 Städte , 600 Dörfer , 300 Güter,
wobei 34 000 Gebäude dem Krieg zum Opfer gefallen sind
und über 100000 Wohnungen geplündert wurden . Von den!
Russen getötet  oder schwer verletzt  sirrd zum Teil nach s
vorausgegangenen schweren Mißhandlungen 2000 Personen.
Dre Zahl der nach Rußland Verschleppten  beträgt 10700.
330 000 bis 400 000 ostpreußische Flüchtlinge haben den Schutz
anderer Provinzen in Anspruch nehmen müssen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. F ü r ft von B ü l o w ist

zm Teilnahme an den Verhandlungen des Herrenhauses in Berlin
eingctroffcn und ini Hotel Adlon abgestiegen.

* Eine Denkschrift des Hansabundes über die im künftige» !
Friedensvertrag zu stellenden wirtschaftlich: » Forderungen . Die
Überleitung unserer deutschen Wirtschaft in den Fricdenszustand muß |
bereits mitten im Kriege vorbercrtet werden . Von dieser Auf¬
fassung ausgehend, hat der Präsiocnt des Hansa -Bundes , Geh. Justiz -'
rat Pros . Dr . Rießer , den beteiligten Reichs- und Staatsbehörden!
sowie dem Deutschen Handelstag mrd den Handelskammern schon
jetzt ein° Denkschrift  vorgclcgt , in der die wesentlichsten wirt¬
schaftlichenFragen ssizztert lverden, die in der nächsten Zeit sowohl
in bezug auf die von deutscher Seite im künftigen Friedensvertrage
zu stellenden wirtschaftlichen Forderungen wie in bezug auf unsere
finanzielle >md wirtschaftliche Abrüstung zu beraten und zu lösen
sind. Selbstverständlich ist der Inhalt dieser Denkschrift jetzt noch|
nicht für die breite Öffentlichkeit bestimmt.

— Die Geburtenvermiudernngen infolge des Kriegs sind |
keineswegs so groß,  als man sich dies vielfach vorn
stellt hat. Das läßt eine Zusammensiellurrg des Kaiserlich '
Gesundheitsamts erkennen. Wenn man die Zahl der Leben,
geborenen in der Zeit von April bis Ende Juli  1914 — 1001
setzt, so verhüll sich die Zahl in demselben Zeitraum des Iah-
res 1915 in verschiedenen Städten wie folgt : Köln 94,2, Kiel l
87,9. Schöneberg 85,5, Leipzig 84,1, Dortmund 83,8, München |
81,2, Berlin 80,2, Hamburg 76,2, Frankfurt a. M. 73,5, Neu¬
kölln 72,2, Nürnberg 68,8. Essen  dagegen zeigt sogar ein I
Wachstum: 120,2. Das kommt aber daher, daß die Ernwoh-
nerzahl durch Eingemeindungen  gestiegen ist, und daßI
der Krieg auf die dort bestehende Industrie  und damit auf!
die wirtschaftliche Lage  einen günstigen  Einfluß[
ausübt . Der Rückgang in der Zahl der Lebendgeborenen
trägt sonst im Durchschnitt ein Fünftel.

* über den Wiederaufbau des Völkerrechts nach denrl
Krieg schreibt Mg . Prof . Dr . v. Liszt in der neuen Nummer!
der „Deuffchen Jurfftenzeitung ". Er äußett sich trotz des
sammerrbruchs aller völkerrechtlichen Bestimmungen do
optimistischer Weise: „Das Völkerrecht wird nach dem
wieder erstehen wie es vor dem Krieg bestanden hat. Es
aus breitere und gesichertere Grundlage gestellt, in seinen
stimrnungen verbessert und erweitert werden. Aber sein
Wesen nach wird es das alte  Völkerrecht sein. Die
meinsamkeit der Interessen  wird stärker sein
das Mißtrauen der Staaten und der nachglrmmende Haß 1
Völker." Freilich darf man — nach Liszt — von dem Sö7j
recht nicht mehr verlangen , als es leisten kann ; wer das
verkennt sein Wesen und ferne Aufgabe. Voraussetzi
der völkerrechtlichenBestimmungen wird irrun'er sein, dätz^
Krieg mehr oder weniger lokalisiert  bleibt , daß Staat?
übrig bleiben, die die Macht haben , die Kriegführenden zu
Ordnung zu rufen und zur Beobachtung der Kampfesreg
zu zwingen. Hier endet die Macht des Völkerrechts;
Weltkrieg kann es nicht regeln : „Alles Recht ruht in
Linie auf dem Friedenswillen  der Rechtsgenossen. Sw
gilt für das innerstaatliche wie für das zwischenstaatr
Recht. Die beste Verfassung vermag den Bürgerkrieg nicht'
verhindern , wenn den Bürgern der Friedenswille abhanden
gekommen fft. Nicht das Völkerrecht wird den Weltkttcg
dern, sondern der Friedenswille der Völker".

.. .L. _ _ _ ÄZ
Minute , um von einem Toreingang zum anderen
langen, so geht sie gesenkten Hauptes , die Augen halk.̂
schlossen, schaut weder links noch rechts, und verschwinde^
vor den neugierigen Augen. Sie haben noch die
Frauentracht , die unendlich breite Hose, aus exotisch schreij
den Farben zusammengestellt. Das ist die Urahnfrau un
rer jüngst vergangenen Mode der Jupeculotte . Endlich ist i
Auto fahrbereit , Benzintank gefüllt , Pneumatiks untersu
Zündung in Ordnung . Ich steige in den Wagen ein , einil
bulgarische Soldaten , die herumstehen , grüßen , ich grüße zh
rück, ganz mechanisch, einen türkischen Gruß . Sabach laryr"
erst, als ich es ausspreche, fällt mir ein, daß ich ja „Doberda
hätte sagen müssen oder „Sbogom ". Ich bin ja doch in eir
jlawffchen Lande und nicht in der Türkei . Doch
„Sabach larhnüs " ist gut, denn sie erwidern „Sabach laryr
effendim". Nachklänge aus der allen Tüttenzeit . (Zens. Bin

Dr . Stephan Steiner,  Kttegsberichterstatter . I

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Albett R r e m a n n begehtj

15. Januar seinen 85. Geburtstag . Er weilt zurzeit auf
Weißen Hirsch bei Dresden . Als Vorfeier wird am 14. Jan
ein Wohltätigkeitskenzett im Kursaal stattfinden.

„W a r b e ck", Trauerspiel in 5 Aufzügen , begonnen
entworfen von Friedrich v. Schiller , ausgeführt und volle
von Vrktor Hahn,  gelangt am Donnerstag am Hostheater I
Darmstadt  zur Uraufführung . Das Werk wurde auße
dem auch vom Hofthratsr m Mannheim erworben.
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Bus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Oie Wohlfahrtsgranate.
Nicht von der Granate , die draußen Tod und Verderben

um sich breitet , soll hier gesprochen werden , sondern von der
Granate , die dazu bestimmt ist, zu helfen , daß die Wunden,
die dieser große Krieg allenthalben hinterlätzt , gemildert , und
wenn möglich , geheilt werden.

Es ist eine Granate , die auf den Tischen der hiesigen
G a st h ö f e Aufstellung finden soll, um von den Gästen all¬
mählich mit Nägeln geschmückt zu werden . Sie ist hübsch aus
Holz gearbeitet und verziert mit den Inschriften : „Wir Deut¬
sche fürchten Gott und sonst nichts in der Welt ", „Zur Erinne¬
rung an die große Zeit " und «Jeder gespendete Nagel hilft die
Kriegsnot lindern ". Ferner liegt jeder Granate ein kleines
Merkbüchlein  bei , in das die Spender auf der darin
enthaltenen Ehrentafel ihren Namen und den gezahlten Be¬
trag einzeichnen können . Die Bücher werden in dem Archiv des
Roten Kreuzes gesammelt ; vielleicht werden bei Beendigung
des Kriegs die Namen der Spender mit der gezahlten Gesamt¬
summe veröffentlicht . Die Nägel sind von dem Wirt ober dem
Kellner zum Preis von 10 Pf . das Stück zu haben.

Fertig benagelt bildet die Granate einen hübschen
Schmuck und eine bleibende Erinnerung an die große Zeit , in
der wir jetzt leben . Jedem Wirt soll die erste Granate als
Andenken kostenlos verbleiben ; die später voll benagelten
Granaten werden zum Preis von 5 M . das Stück an Lieb¬
haber verlaust , entweder furch den Wirt (an die Gäste von
Stammtischen usw .), oder durch das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz.  Wiesbaden , dem der ganze Ertrag aus dieser Samm¬
lung zugute kommt . Die Gelder sollen ausschließlich Verwen¬
dung finden zum Besten unserer Krieger im Felde und der
.Verwundeten draußen und in der Heimat.

Deshalb ihr Bürger und Gäste Wiesbadens : Wenn ihr
an lustiger Tafelrunde , oder allein im Wirtshaus sitzt, dann
schwingt den Hammer , bringt das so geringe Opfer und folgt
hier dem Wahlspruch : „Immer feste druff ". Das Hämmern
muß wie Musik ertönen : Fügt doch jeder Schlag ein kleines
Bausteinchen in das große Werk der Mildtätigkeit , die im
ganzen deutschen Lande während dieses Kriegs schon so herr¬
liche Erfolge erzielt hat.

. r— Bertreterversammlung des „Allgemeinen Lehrerver-
Mins für den Regierungsbezirk Wiesbaden ". An Stelle der
Misher üblichen Jahresversammlung hielt der „Allgemeine

Lehrerverein " diesmal eine geschlossene Vertreterversamm-
lung im „Evangelischen Vereinshaus " in Limburg ab . Wie
im Jahresbericht mitgeteilt wurde , stehen von den 1600 Mit¬
gliedern des Vereins 700 unter den Waffen ; bisher wurden
60 als gefallen gemeldet . Auf dem Gebiet der Kriegsfür-
sorge  ist der Verein erfolgreich tätig gewesen ; so wurden
u . a. dem Roten Kreuz 2000 M ., Ostpreußen und Elsaß -Loth¬
ringen 3000 M . gestiftet und außerdem 5412 M . für die be¬
dürftigen Angehörigen der Vereinsmitglisder bereitgestellt.
Ein Antrag auf Errichtung eines Kriegerdanks  durch
den „Preußischen Lehrerverein " falls die Gründung eines ein-

Zeitlichen Kriegerdanks durch den „Deutschen Lehrerverein"
auf Grundlage ausreichender Mindestbeiträge nicht zustande
käme , fand einstimmige Anregung . Doch wurde einer An-

gung des geschäftsführenden Ausschußes , daß schon für das
Hr 1916 von allen Mitgliedern ein Pflichtbeitrag  von

Prozent des Gehalts — ausschließlich der Mietsentschädi-
— erhoben werden möge , keine Folge gegeben . Be-

iossen wurde vielmehr , daß auch in diesem Jahre frei-
llige Beiträge  zur Kriegshilfe gesammelt werden
en, wobei es wünschenswert sei, daß jedes Vereinsmitglied
en Beitrag dem Antrag des Ausschußes entsprechend de¬

ssen möge . Zuletzt wurde beschlossen, die unterstühungs-
strftigen Angehörigen der gefallenen oder vermißten Ver-

mitglieder zu unterstützen ; 16 Witwen wurden je 100 M.
25 Waisen je 25 M . vorerst bewilligt.

— Deutsche Gesellschaft iiir Kaufmanns -Erholungsheime,
e Gesellschaft , die im vergangenen Jahr auch die Fürsorge

r die verwundeten und erkrankten Kriegsteilnehmer in An-
iff genommen hat , ist hierbei in dankenswerter Weise von
x  deutschen Industrie und Kaufmannschaft und von zahl-
chen Privatpersonen unterstützt worden . Neuerdings Wur¬

st der Gesellschaft nachstehende Zuwendungen gewährt:
Direktor Aron Hirsch, in gleicher Firma , Berlin , 20 000 M .,

ermann Albert Bumke, ©. m. b. H., Berlin , 5000 M ., Gustav
!ords, Berlin , 8000 M ., Karl Berg , Eveking, 3000 M ., D. Stempel,

>., Frankfurt a. M ., 6000 M ., Voigt u. Haefsner, A.-G., Frank-
urt c . M ., 3000 M ., Funcke u. Hueck, Hagen, weitere 10 000 M .,
Koh. Kasp . Post Söhne , Hagen, weitere 5000 M ., Kommerzienrat
Hustav Tesche, Hagen, 5000 M., Hannoversche Keks-Fabrik H.

hlsen. Hannover , weitere 10 000 M ., 2. Maries , Mainz , 3000 M .,
ietallwerke Neheim, A.-G., Neheim, 11000 M ., Kommerzienrat
Vrcwacker, i. Fa . G. A. Hanewacker, Nordhausen, 5000 M ., Fritz
lei ff, i . Fa . C. A. Kneifs, Nordhausen, 50-70 M ., Rhein .-Westf.
stifeiwerke, A.-G., Olpe , 5000 M ., Siegcner Bank für Handel und
werbe, Siegen , 5000 M ., Rentner Heinrich Montandon , Wies-

den, weitere 3000 M ., Karl F . Autenrieth u. Co., Frankfurt a. M .,
00 M ., Gottlob Beilharz , i. Fa . M . Schneider, Frankfurt a. M .,
0 M ., Eduard Schott, Frankfurt a. M ., 1000 M ., Maschinen-

^rik Wiesbaden , G. m. b. H., Wiesbaden, 2000 M.
— Kleine Notizen. Die Bolkslesehalle,  Hellmund,

laße 45, 1, wurde im Dezember von 2277 Lesern und 611 Leserinnen
ksucht. Wir weisen darauf hin, daß der Besuch vollständig ftei ist,
std daß die Lesehalle gerne Bücher schon!weise enlzegennimmt.

Kus dem vereinsleben-
^orbevlchte , Vereinsversanrmlungen.

Der „Nassauische Verein für Naturkunde"  vcr-
JeJlaltet die erste wissenschaftlicheSitzung in diesem Jahre am
Donnerstag, abends 3%, Uhr, im Zivtlkasino. Geh. Regierungsrat
tr . Ernst wird einen Vortrag halten über die psychischenFähig-
Diter der Ameisen. Gaste, erst Damen , sind Willi

* Der „Alldeutsche Verband" (Ortsgruppe Wiesbaden)
Jirb am Samstag dieser Woche, abends 8% Uhr, int „Frankfurter
rof" zu einer Veranstaltuno msammcnlreten , für die der durch seine
klusklärungkarbeit über Belgien bekannte Dr . E. Herwarth von
«ttenfeld gewonnen worden rst. Dr . E. Herwarth v. Bittenfeld
■ | b über „Belgien , die Belgier und ihre Beurteilung in Vergangen,

k und Gegenwart " sprechen; der Ruf des 'Redners bürgt für eine
gehende und neuarrige Behandln ^ der im Mittelpunkt allge-
ststec Aufmerksamkeit stehenden „belgischen Frage ". Bei der
htigkeit des Gegenstandes werden Mitglieder sowohl wie Gäste
zahlreiches und pünktliches Erscheinen gebeten.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
ei . Hochheim, 10. Jan . Unter sehr starker Beteiligung der

ffnzrn Gemeinde wurde heute unser ftührrer Bürgermeister
nhard Siegfried  pcr letzten Ruhe gebracht. Bo« 4882 btt

1907 stand er im Dienste unserer Stadt , zuerst bei der Land-Ober-
schultheißerei, dann als Sekretär auf dem Bürgermeisteramt und zu¬
letzt 24 Jahre als Bürgermeister . Der wrrtschastliche Aufschwung,
den Hochhcim unter seiner Verwaltung nahm, der Ausbau des Stadt-
planes , die Wasser- und Lichtvrrsorgung der Stadt sichern dem
Dahingeschiedenen ein bleibendes Andenken. In Anerkennung
seiner Verdienste war chm der Kronenoroen 4. Klasse verliehen
worden. Da der Verstorbene Veteran von 1870/71 war , wurde er
mit militärischen Ehren — Musik und Böllerschießen — beerdigt.
Sämtliche hiesigen Vereine gaben dem Dahingeschiedcnen das letzte
Geleit . Kränze legten nieder Magistrat und Stadtverordnete,
Kirchenvorstand, Schule und eine Anzahl Vereine . — Der Vorsitzende
der hiesigen Sanitätskolonne , Schreinermeister Franz Klein,  er-
hielt für hervorragende Leistungen im Dienste des Roten Kreuzes
die Rote-Kreuz-Medaille 3. Klaffe.

Gerichtssaal.
Wiesbadener Schwurgericht.

Der Raubanfall im Nerotal.
wc . Wiesbaden, 11. Jan . Zu den Fischer  schwer belastenden

Indizien gehört, daß er während der Tatnacht sein Bett nicht benutzt
und augenscheinlich den Eindruck zu erwecken versucht hat , daß das
doch geschehen fei . Drehhaupt  hat von der Amöneburg her
einen Jungen zum Telegraphenamt geschickt mit einer für Fischer
bestimmten Depesche, worin er diesen gerade an dem der Tat vorher-
gegangenen Tage aufgesocdert hat , zu ihm zu kommen. In einem
Brief an Drehhaupt schreibt Fischer einmal , es würde ihm lieb sein,
wenn „die Apfel" reisen würden, vielleicht die „schwedischen". Diese
an sich etwas unverständliche Bemerkung soll sich aus den Trick im
Rerotal beziehen. Fräulein Reuter,  die Beraubte , nämlich ist
von Geburt Schwedin, und die Täter haben sich ihr als aus Schweden
kommend ausdrücklich dorgcstellt. Im Zuchthaus zu Butzbach haben
sich die beiden Verbrecher kennen gelernt . Einmal schreibt Fischer
aus diesem Zuchthaus an Dreyhaupl , er habe vor, wenn er sich
wieder auf freiem Fuß befinde, „tüchtig zu arbefien ". Welcher Art
die Arbeir sein sollte, das wird illustriert durch die Tatsache, daß in
seinem Ofen später nicht weniger als 10 Dietriche gefunden wurden
und daß auch sämtliches Werkzeug zur Anfertigung von Diebswerk¬
zeug dort vot Händen war.

Das Gericht hat am Tatort einen Augenschein - Termin
abgehalten, bei dem folgendes festgestellt wurde : Es handelt sich um
die Nerotal 23, an der Ecke der Nerobergstraßc belegene Billa . An
einem an der nördlichen Hausseite bcftnolichen Küchenfenster war
eine der Eisenstangcn verbogen. Hier ist zunächst der Versuch ge-
macht worden, einzusteigen. Dann haben sich die Diebe an einer
Türe versucht, welche, wie ihnen bekannt gewesen sein muß, für ge-
wohnlich innen verriegelt wurde. Zunächst haben sie mit einem
starken Messer eine der Türfüllungen hcrauszuschneiden versucht, und
erst nachdem dieser Versuch sehlgeschlagen war , durch einen Zufall
die Entdeckung gemacht, daß, zum erstenmal seit Menschengedenken,
an diesem Ahcnd der Riegel nicht vorgeschoben war . Die Tür
haben sie dann mittels eines Dietrichs geöffnet und sind rn das
Haus eingcdrungen. Um die kritische Zeit war das Erdgeschoß un¬
bewohnt, im ersten Stockwerk wohnte eine Familre ans Bulgarien,
der zweite Stock stand lediglich in Benutzung von Fräulein Reuter,
und im Dachstvck schlief ein Dienstmädchen. Sonst war kein mensch¬
liches Wesen im Hause. Fräulein Reuter,  die erste Zeugin,
pflegte, abgesehen von zwei Zimmern , ihre Räume auch nachts
nicht zu verschließen. Auch der Umstand, daß sie einmal nachts in
ihrem Hause auf einen fiemden Menschen (es war Dreyhaupt,
welcher nach emer Visite im Zimmer des Dienstmädchens eben das
Haus verließ) stieß, veranlaßte sie nickt zu größerer Vorsicht, zumal
das Mädchen ihr versicherte, der Mann sei sein Bruder gewesen, er
sei um eine so ftäte Stunde erst eingetrosfen, daß es ihm unmöglich
gewesen sei, sie noch von dem Besuche in Kenntnis zu setzen.
Fräulein Reuter schenkte dieser Versicherung zwar keinen Glauben,
immerhin mahnte sie der Vorfall nicht zu besonderer Vorsicht, um so
weniger, als das Mädchen bald darauf das Haus zu verlaßen hatte.
An dem kritischen Tage hatte die Zeugin zum erstenmal abends
einem Gärtner , welcher die Heizung zu besorgen hatte , den Schlüße!
zu der Tür gegeben, durch welche die beiden Angeklagten später ein-
drangen . Der Mann hatte die Tür von außer verschlossen, und es
war daher unterblieben , den Nachtricgel oorzuschieben. Zwischen
1 und 2 Uhr nachts sah sie, aus dem Schlaf durch irgend ein Ge-
räusch plötzlich aufgeweckt, zwei Männer vor sich, von denen der eine
eine elektrische Taschenlampe derart vor sich hielt, daß sie nicht zu
erkennen waren . Einer , iffenbar Dreyhaupt , redete sie gleich an:
„Wir kommen zu viert aus Schweden, um 10 000 M . bei Ihnen zu
holen, wir haben Revolver bei uns ! ' Zugleich griff ihr einer mit
der rechten Hand in den Mund und an die Kehle, daß ( Hut hervor-
drang und am Hals Fingereindrücke entstanden. Sie solle gestehen,
wo sich die Kaßette mit den Wertpapieren befände. Als die alte
Dame nicht gleich dem Wunsche entsprach, riß man sie aus dem Bett
und schleifte sie eine kurze Strecke durchs Zimmer . Erst als die zu
Tode Erschreckte auf Schlüßel hinwics , welche auf einem Tische lagen,
ließen sie von ihr ab und begannen die Durchsuchung der Schränke,
Kisten und Kasten. Während ihnen dabei ein getrennt von den
anderen Wertsachen liegender Geldbetrag von 50 M . in die Hände
siel, blieb ein größerer Betrag (500 M .) unentdeckt. Alle Schmuck-
sachen der überfallenen , mit Ausnahme einer Taschenuhr, rafften
sic zusammen, ferner verschiedene Familienpapiere , wertlose
Aktien usw. Ein gestohlener Schmuckkasten wurde später in der
Wilhelminrnsrraßc erbrochen gefirnden. Etwa eine halbe Stunde,
nachdem die Räuber sich aus dem Schlafzimmer von Fräulein
Reuter entfernt hatten , fand diese den Mut , ihrem Dienstmädchen zu
klingeln, welches die Herrin totenbleich, aus dem Munde noch immer
blutend im Bette fand. Das Mädchen benachrichtigte noch in der
Nacht die Polizei . Fräulein Reuter hat trotz ihres hohen Alters die
Sache ziemlich gut überstanden.

Die zweite Zeugin , die Dienstmagd Date,  sagt über den Zu-
stand aus , in dem sie ihre Herrin unmittelbar nach der Tat ge-
funden habe. Als sie durch die Klingel herzugerufen wurde , zeigte
ihr Wecker genau aus 1'/, Uhr. Sie hat von der Anwesenheit der
Räuber im Hause selbst weder etwas gesehen noch gehört.

Die Dienstmagd Rosa Peter,  ein hübsches, 20 Jahre altes
Mädchen ans Bayern , war bis kurz vor der Tat in Diensten bei
Fräulein Reuter . Sic hat anfänglich in dem Verdacht gestanden,
mit den beiden Angeklagten im Komplott gehandelt zu haben, weil
erne ganze Zahl unglücklicherZufälligkeiten gegen sie sprachen. Dieser
Verdacht jedoch besteht heute nicht mehr. Au» der Untersuchungs¬
haft wurde sie entlaßen . Mit Dreyhaupt hat sie ein intimes Liebes-
Verhältnis unterhalten , seitdem sie rhu eines Tages aus einer Bank
in den Anlagen kennen gelernt hat . D . trug damals an einem
Knopfloch der Weste das Band des Eisernen Kreuzes, sowie der
österreichischen Tapfcrkeitsmedrille . Das sowie der Umstand, daß
er erzählte, bei den Bonner Königs -Husaren seiner Dienstpflicht ge-
nügt , sich die Auszeichnungen tm Felde verdient zu haben und in
seinem Militärverhältnis Unteroffizier zu sein, scheint ihm im Sturm
ihr Herz erobert zu haden. Fischer hat mehrmals zusammen mit
ihnen hiesige Wirtslrtale besucht, nicht der Hoteldieb Carlson , wie
Dreyhaupt glauben zu machen versucht, um aus diesen den Verdacht
abzuladeti . Daß tbr Geliebter je von ibr Erkundigungen einge-
zogen hat über Verhältnisse im Hause, die ihm bei einem Vorhaben
wie dem später zur Ausführung gebrachten von Nutzen sein konnten,
vermag sie ntchr zu sagen, immerhin muß sie diese Möglichkeit zu-
geben.

Zeuge Kriminal -Wachtmeister Pohlhaus  sagt über die für
Drevhanpt schwer belastenden Umstände aus , unter denen dieser an
d« Amöneburg verhaftet wurde.

Wichtig für die Anklage ist noch ein Schutzmann Wolfs»
b e r g e r welcher unmittelbar nach der Tat die beiden Ange-
klagren an der Ecke der Wilhelminen- und Franz -Abt-Stratze de»
uterkr hat Sie trugeit rrgcnd einen Gegenstand unter dem Arm und
lenkten seine Auftncrlsamkeit besonders deshalb aus sich, werk tu
dcrseldeit Zeit de: Einbruch in die Griechische Kapelle verübt wor¬
den war . Genau hat der Zeug» die beiden Täter beschrieben, bev«
er sie bestimmt im Gefängnis wtedererkaunte.

Sport und Luftfahrt.
* Verkürzung der Schonzeit für Hasen uud Fasauenheuncn . Der

„Staatsanzeiger " veröffentlicht eine Verordnung , betreffend di« Ab¬
änderung einiger gesetzlicher Bestimmungen über die Schonzeft des
Wildes in Preußen , nach der die Oberpräsidenten crmächrigt wer¬
den, nach vorhergegangener Prüfung des Bedürfnisses für den Um¬
fang der Provinzen oder einzelne Teile derselben im Jahre 1916
den Beginn der Schonzeit  sür Häsin aus den 1. Februar uud
für Fasanenhcnnen aus den 1. März sestzusetzen. Nach den bisherigen
Bestimmungen begann die Schonzeit sür Hasen berefts am 1. Januar,
sür Fasanenhennen am 1. Februar.

Neues aus aller Welt.
Selbstmord eines Rechtsanwalts im Arrichtsgebävde. Dresden,

10. Jan . Die wechselvolleGeschichte des Dresdener Albert-Theaters
ist um eine Tragödie bereichert. Samstagmtttag ha: sich im Gebäude
des Oberlandesgcrichts der erste Vorstand und kaufmännische Direktor
des Albert -Theaters , Rechtsanwalt Dr . Vetter , erschossen. Vetter
hat mit dem Direktor Maxim Rene das Albrrt -Theater in den
ersten zwei Jahren geleitet, dann schied Rene aus und Vetter führte
die Geschäfte allein weiter, bis auch die Aktionäre der Ansicht waren,
daß ihre Sache bei Vetter nicht in den rechten Händen liege und er
gegen ein nicht unbeträchtliches Absindungsgeld zurücktrat. Die
schar-cn Angriffe, die gegen Vetter gerichtet wurden , übten starken
Einfluß auf ihn aus . Samstag w« Vetter zu einem Termin im
Gericht erlchienen, und obgleich die Sacke verhältnismäßig unbe-
deutcnd war , erregte sie ihn so, daß er während der Verhaftung den
Saal verließ und sich di außen eine Kugel in den Kops jagte. Er
war sofort tot. Sein Selbstmord erregt in Dresden begreiflicher¬
weise großes Aufsehen.

MM = Reklamen. = MM
SuchwächlTch ^ , SitexJSÄfe

£Re*om>aleÄcett&. äwxt)
oäer SünpLyLN . HeruntergeLommLne --

finden rn

ein energische« AräfiügunssmiÄe^

kssaiiischer Kunstverein Wiesbaden.
Kollektiv - Ausstellung:

von Professor E. R. Weiss , Berlin,
und Jloderiie Graphik F4*3

Neues Museum,
16. Dez . bis 20. Jan . — Tägl .ch von 10 bis 5 Uhr.

Marktberichte.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 8. Januar 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

Hafer . 103 ft?
Heu . 100 kg
Richtstroh . . 100 kg
Krummsfcreh . . 100 kg
Butter , Bier , Base

und Mileh.
Eß -(SUßr .-) butter t kg
Eß -lLaud -)butterl kg
Trinkeier . . 18t.
Krisohe Eier . . . 1 8t
Kleine Eier . . . . 1 St
Handkäse . 1 3t
Fabrikfcäse . . . . 1 St
Voilmiloli . . .1 Liter

KartoßeiD , Zwäh
Kartoffeln . . . . ICO zg

< . . 1 kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weißkraut . . . . ist
Rotkraut . 1 St.
Wirsing . ist
höiö .öcakohl . . 1kg
Kl .gelbe Kiibenl Ubd.
Leibe »Silben . . . 1kg
Bote Uuueu . . . 1kg
Weine Kilben . . 1 kg
Kohlrabi . ISt.
Bpiaat . . 1 kg
BlumenkohlChies .il St
Gr . ötg .- ßotuieu 1kg
Gr .Buschboimeu 1 kg
Gr Erbsen m -Soh . 1 kg
Meerrettich . . . .1 St
Sellerie . 13t
Kopisaiat . 13t.
Endiviensalat . .ISt.
Treibgurken . . . ISt
Kürbis . 1 kg
Tomaten . 1 kgKadiesohen . . . 1 Gba.
Keltiou . . . . . . ist.

Obst
Eßäpfel . deutsche 1 kg
Koohäpiei > 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Koohbiruen . . . 1 kg
Zwetsonen . . . . 1 kg
Phr *icbe . 1 kg
Weintrauben . .. 1 kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Breisei beeren . . 1kg
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen ISt
Hering , grün . . . 1 kg
Seeweißlinge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1 kg
Bratsohellfisohe . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Steiubutt ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Eotzunge (Lim -) . 1 kg
St ck a n . 1 sg
Aal,lebend . . .. lkg

Niedr. Röchst,Prei*. Frei*. '

■* \
33 80
18 -
9 —

j* et
33 BO
13 •
3 —

61 t 63

10

36 -

- !30
— 27
- 12

Hecht , lebend . . lkg
Karpfen lebend . 1 kg
Schleien lebend kg
Seehecht , ganz . . 1 kg

do . i Ausschn . lkg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Blau .eiohen . . . lkg
Laohsforelien . 1 kg
Bachforellen,leb . lkg

A Salm,frisch , ganz 1 kg
« frisob i. Aus - 1 kg
« gefröre » ganz 1 kg

V gefr .i .Ausscu . l kg
^ Krebse , lebend . lkg

Hummer , lebend 1 kg
Geflügel und Wild.
Gans . lkg
Enten , junge ISt
Haan . -
Huim.
Kapaune .. .

je iaube.
®0 Feldhuhn,alt
00 Feldhuhn ,ig,

Fasan , Hahn
Fasan , Henne
Sohnepie . .
Hase.
Keurüoken .
Kehkeuie . . . „ „
Relirorderblatt . 1 kg
Wildragout . lkg

Fleischwaren . *) I
Sohinken l Auss . 1 kg
Dörrfleisoh . l kg
Solperfleisoh . .. .lkg

Nfodr
Praia Höckat,

Praia.
j * Ä M\  4
2 80 3 60
3 - 3 -
3 60 4 —
1 40 2 20
2 , - 3 -
3 — 3 -
3 60

=
8 -•

10 -
Si¬
ll

10
- 10

1 40
60

U

4 - 4

4 —
4 -
8 -
8 —

10 -
3=8 -
8 -

ZISt . II ^ ISM
>Si st.

(Ta1St.

£ ISt.
S ist.
c ISt . '
olkg
> 1 kg

2 80 3 -
4| - i 4M4 - B -
f; 1» 110

3 ÖD
2 60
ln
3 «0
3 60
2 21
1. 30

3 BO
2 60

1 60
2 60
3 60
2 20
1 30

10

40

10
16,

1 60i

80

3 60

ii -

,a  öoiperueison . _ .lkg
iX  Nierenfett . lkg
v Schwartemnagen lkg

Bratwurst . lkg
Fleischwurst . .. lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmaoher . lkg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw .. Hausm . . .lkg
Roßfleisoh . lkg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a-Koggen-
m. Weizenmehl . lkt,

dito . lLaib
Semmel (Brötoh .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl,

„ „t; „ 82 ’ iiges lkg* zu lioggenmehl . . , l tg
Erbsen , ungesch . 1 kg
Speisebohnen , w. lkg

«u Fadennudeln . . . lkg;
l 40 Weizengrieß . . . .lkg
i  Gerstengraupen . lkg
1 BO itels . lkg'

iäsassfi, -. : -.1!#
Gern . Backobst . . lkg,
Kaffee , gehr .. . . . lkg;
Zuoker , harter . . lkg'
Speisesalz . lkg

Heiz - und
Beleuehtungsstoffe
Steinkohlen . . . 50 kg
Briketts . 60 kg
Petroleum . . . 1 Liter

B 80
3 80
3 40
Z 40
3 40
3 20
3 -
2 20
sl- |
2 2»
3 -
1 20

-25
- HO

6 80
3 80
3 43
3 40
z 40
3 20
c -
2 20
s!-
2 20
3 -
120

40 -
09 -
86  -

2 40
4
5
6
7
2 40
6
6
4
1 -
41-

i 6 -

60 -
- 42 -
i 30 1

1 02  1 oa
- so —i30
1 - 1 -

1 10 1 60
1 30 1 SO
3 60 3,80

i*4 - 04
- 22 - 22

TM 1
1140 1

- >32! -
•) Die übrigen Fleischwaren werden nur einzeal im Monatneben und veröffentlicht.
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Handelsteil.
Hypothekengläubiger und Besitzwechselabgaben.

$ Berlin, 11. Jan. Das Kartell der Arbeitgeberverbände
In den Baugewerben Groß-Berlins hat an den Bundesrat
eine Eingabe  gerichtet , die die durch den Krieg ver¬
schärfte schlechte Lage des Baugewerbes und des gesamten
Bauhandwerks behandelt, deren Grund in der höchst be¬
dauerlichen Lage des Grundstücks- und Hypothekenmarktes
zu erblicken sei . Als eine der wichtigsten Ursachen für das
fast völlige Versagen des Grundstücksverkehrs werde all¬
gemein die Überlastung des Grundbesitzes mit Steuern
und besonders den hohen mit jedem Besitzwechsel ver¬
bundenen Abgaben angesehen. Zum Schluß wird um den
Erlaß einer Verordnung gebeten, wonach „beim Erwerb
eines Grundstückes in der Zwangsversteigerung, sofern der
Erwerber ein Hypothekengläubiger ist, Reichs-, Landes¬
stempel-, Umsatzsteuer und Gerichtskosten nicht zu erheben
sind“.. Es sei durch nichts gerechtfertigt, den Hypotheken¬
gläubiger, der, nur uir sein Darlehen nicht zu verlieren,
an der Zwangsversteigerung teilnimmt und das Grundstück
erwirbt, mit diesen hohen Abgaben zu belasten. Nach dem
Kriege würden viele Grundstücke dem Zwangsverkauf'ver¬
fallen und unter Ausfall der nachstelligen Hypotheken von
den Besitzern der ersten Hypothek erworben werden, wenn
nicht Maßnahmen getroffen würden, die den Inhabern
nachstelliger Hypotheken die Möglichkeit gewährten, sich
durch Erwerb des Grundstücks ihre Kapitalien zu erhalten
Der Verlust so beträchtlicher Teile des Nationalvermögens
würde den Grundstücksmarkt und damit auch das Bauge¬
werbe und Bauhandwerk schwer treffen und die bestehende
Krisis auf Jahre hinaus verlängern.

Berliner Börse.
$ Berlin, 11. Jan. (Eig. Drahtbericht) Wenn auch die

Grundstimmung im freien Verkehr auch heute festliegt, so
war doch die Geschäftstätigkeit wesentlich geringer. Inter¬
esse zu höheren Kursen bestand namentlich für Daimler,
Benz, Köln-Roltweiler, Bismarckhütte, Deutsche Erdöl und
Gußstahlkuchen. Am Rentenmarkt waren heimische und
österreichisch-ungarische Renten gut behauptet. Aus¬
ländische Wechselkurse  erfühlen bei mäßigen
Umsätzen Abschwächungen,  mit Ausnahme von
Wien,  das gut behauptet war.

Industrie und Handel.
$ Verlängerung der Zinkhüttenvereinigung. Berlin,

11. Jan. Im Verlaufe der weiteren Verhandlungen wurde
die Zinkhüttenvereinigung auf ein halbes Jahr verlängert.
Sie besieht demnach bis 30. September 1916 weiter, und
zwar unverändert, da Neuregelungen jetzt nicht erfolgen
und die Beziehungen zu den ausländischen Produzenten erst
nach dem Kriege wieder geordnet werden können. An
Stelle des Generaldirektors Schaltenbrand hat General¬
direktor Lob die Geschäftsführung übernommen

* Aus der Braunkohlenindustrie. In einer Versamm¬
lung der Mitteldeutschen Braunkohlenwerke, deren Ver¬
treter vorgestern in Leipzig tagten, wurden Maßnahmen
wegen Beseitigung der bestehenden Schwierigkeiten
bezüglich des Wagenmangels und der Arbeiterverhältnisse
erörtert. Beschlüsse wurden nicht gefaßt, ebensowenig
wurde die Preisfrage erörtert. Über die letztere soll eine
neue Konferenz befinden. .

* Zur Frage der Stabeiseu-Ausfuhr wird der „Rh.-
Westf. Ztg.“ noch mitgeteilt : Die in der Versammlung der
Stabeiserwerksbesitzer vom 5. Januar eingesetzte Kom¬
mission, die die im Prinzip beschlossene Ausfuhrvereinigung
für Stabeisen ins Leben rufen soll, setzt ihre Arbeiten

weiter fort trotz des inzwischen erfolgten Ausfuhrverbot«
für Stabeisen Man reuhnet damit, daß demnächst eia Hand-
inhandarbeiten mit der Regierung in der Stabeisenausfuhr¬
frage erzielt wird, auf Grund dessen alle Exportgeschäft«
in Stabeisen fernerhin durch eine in Düsseldorf einzurichr
tende Ausfuhrstelle gehen sollen. In den Düsseldorfer
Verhandlungen hatte der Regierungsvertreter eine Er¬
klärung abgegeben , unter welchen Bedingungen die Regie¬
rung in Zukunft Stabeisenausfuhr gestatten will. Danach
will die Regierung in Zukunft eins Ausfuhr von Stabeisen
nur noch zu einem Preise von 210 M. gestatten, ln dieser
Beziehung scheint eine Einigung zwischen den Werken und
der Regierung noch nicht erzielt zu sein. Im übrigen sind
für die zu bildende Verkaufsstelle noch eine Menge Vor¬
arbeiten zu erledigen und ob die Werke dabei unter sich
einig werden, ist noch fraglich. Es sind die Beteiligungen
der Weike noch festzusetzen. Dabei wollen Werke, die
bisher nicht exportierten , jetzt auch an dem Stabeisenexport
teilnehmen . Eine Folge des Ausfuhrverbotes wird zunächst
sein, daß die schwebenden Verträge nicht ausgeliefert wer¬
den dürfen Diese nicht zum Export kommenden Mengen
werden auf den Inlandspreis drücken, der für Stabeisen
heute schon um 5 M. zurückgegangen ist.
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K* Iljgaiec•gwijrte1
Königliche Schauspiele

Mittwoch, de» 12. Januar.
12. Vorstellung.

25. Vorstellung. Abonnement v.

Der Rosenkavalier.
Komödie für Musil in drei Aufzügen

von Hugo von Hofmannsthal.
Musik von Richard Strauß.

Personen:
Die Feldmarschallin Fürstin

Werdenberg . . . . Frl . Englerth
Der Baron Ochs auf

Lerchenau . . . . . Herr Bohnen
Octavian , genannt Quinquin,

ein junger Herr aus großem
Haus . . - . Frl . Bruntsch a. G.

Herr von Faninal , eiu reicher
Neugeadelter . Herr Geisse-Winkel

Sophie , seine Tochter . Fr . Polaa G.
Jungser Marianne Leitmetzerin,

die Duenna . . . Frau Engelmann
Valzacchi, ein Intrigant . Herr Haas
Annina, seine Begleiterin . Frl . Haas
Lin Poiizeikomm jsar . Herr Rehkops
Der Haushofmeister bei der

Feldma .schallin . . . . Herr Spieß
Der Haushofmeister bei

Fon nal . Herr Schuh
Ein Notar . Herr Eckard
Ein Wirt . Herr Döring
Ein Sänge . Herr Schubert
Ein Gelehrter . jHerr Wenzel
Ein Arck . Herr Zoilin
Ejn Flötist . . . . Herr Schneeweiß
Ein Friseur . Herr Andriano
Dessen Gehilfe . . . . Martha Karst
Eine adelige Witwe . . Frl . Schwach
Drei adelige > - - - - Frau Krämer

Waiien . Frl- Gärtner
I Fr . Schröder-Kaminsky

Eine Modistin . . Frau Doppelbauer
Ein Tierhändler . . Herr Baumann

. . . . Herr Geisel

. . . . Herr Böhme

.Herr Carl

. . . . Herr Preuß

. . . . Herr Becker

. . . Herr Remstedt

. . . . Herr Jacoby

. . . Herr Benahak

. . Herr Lautemann

. . . Herr Nerking

. . . . Herr Marke

. . . Herr Wutsche!

. . . . Herr Mayer

. . . Herr Schmidt

. . . . Herr Mathes
! . .Herr Pracht

Kutscher 1 . Herr Becker
Hausdiener I . Herr Wulschel

Ein kleiner Neger . Ferd . Hasenstein

Lakaien. Läufer. Haiducken. Küchen¬
personal. Gäste. Musikanten. Zwei
Wächter Vier kleine Kinder. Ver¬

schiedene verdächtige Gestalten.

In Wien, in den ersten Jahren der
Regierung Maria Theresias.

Nach dem ersten Aufzug tritt eine
Pause von 15 Minuten , nach dem
zweiten eine Pause von 12 Minuten ein.
Anfang 6' /, Uhr. Sude geg. 10»/, Uhr.

Lakaien der
:. arschallm

Bediente
Lerchenaus

Kellner

^eli- rnf-Lhentcr.
Mittwoch, dc» 12 Januar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gükttg.
Wo dirSchwalbrn nisten. .
Bolksstück in 4 Bildern u. einem Vor¬
spiel von Leo Kästner u. Hans Lorenz.

Personen:
Fürstv . Lassen-Hohenburg Feod.Brühl
Hofmarschall v. Berndsen

Rud. Millner-Schönau
Johannes Wendel . . Heinrich Kamm
3 ?a . Käte Hauia
Walter . Gustav Schenck
Ernst Holbein . Hans Flieser
Fritz, sein Sohn . . . Erich Möller
Tilli Sanders . Elsa Erler
Knopf . Oskar Bugge
Trine, Wittschafterin bei

J >a und Walter . . Minna Agte
Schmidt, Hausbesitzer. Alduin Unger
Lakai . . . Fritz Herborn
Leibjäger . Georg May

Personen des Vorspiels:
Herbert Rotenberg, Inhaber

eines Bankhauses . . . Albett Ihle
Amalie, seine Frau M. Lüder-Freiwald
Joh . Wendel, Dirigent einer

Kaffeehauskapelle . . Heim. Kamm
Die vierjährige Jsa . Emmy Reinhold
Der dreijährige

Walter . Erika Reinhold
Knopf, Friseur . . . . Oskar Bugge
Ort der Handlung : Eine Stadt Mittel¬

deutschlands. Zeit : Gegenwart.
Das Vorspiel liegt 20 Jahre zurück.
Nach dem Vorspiel und nach 3. Bilde

finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9' / , Uhr.

j , 8re»de»-Wr« 1
Museum(Neubau) an der Kaiserstr.

Die Sammlungen bleiben bis Früh¬
jahr 1916 geschlossen.

Städtische Gemäldegalerie, verbunden
mit der dauernden Ausstellung des
Nass. Knnstvereins lm Museum.
Geöffnet: Täglich, mit Ausnahme
des Samstags, von 10—1 Uhr und
3 - 5 Uhr; augenblicklich bis Eintritt
der Dunkelheit.

Nassauischc Landesbibliothek, Rhein¬
straße 63/57. Geöffnet: Wochentäg¬
lich von 10—1, Montags, Dienstags, '
Donnerstagsu. Freitags von 3—4,
Mittwochs>i. Samstags von 3—6 Uhr
für Entleihung oder Rückgabe von
Büchern. Lesezimmer von 10—1 u.
von 3—8 Uhr. Samstags wird um
6 Uhr geschlossen. Während derKriegszeit wird der Lesesaal um
6 Uhr und Samstags am 5 Uhr ge- ,
schlossen. Die Ausleihe bleibt wie !
bisher, wird aber Mittwochsu. Sams- ,
tags schon um 5 Uhr geschlossen.

Paßbüro im Polizeigebäude, Friedrich¬
straße 17.

Offizier-Kasino, Westerwald- Straße,
bei den Kasernen.

Staatsarchiv, Mainzer Straße 64.
Keichsbank, Luisenstraße 21.
Landesbank, Rheinstraße 30.
Landwirtschaftliches Institut zu Hof

Geisberg.
Kaiser Friedrich-Bad, Langgasse. Be¬

sichtigung werktäglich von 3—4Uhr
nachmittags.

Inhalatorium am Kochbrunnen. Täg¬
lich geöffnet von 9—12 Uhr vorm.

Millthrknrhaus Wilhelms- Heilanstalt
neben dem Kgl. Schloß am Schloßpl.

Zivil-Kasino, Friedrichstraße 22.
Infanterie-Kasernen an der Schier¬

steiner Straße.
Artillerie-Kaserne an der Schiersteiner

Straße.
Maschinengewehr- Abteilung an der

Schiersteiner Straße.
Schießstiade d. Wiesbadener Schützen-

Gesellschaft, hinter der Fasanerie.
Täglich geöffnet

Turnhallen. „Turnverein“: Hellmnnd-
straße 25; „Männer- Turnverein“ :
Platter Str. 18; ..Turngesellschaft“:
ScbwalbacherStraße 8.

Hauptbahnhof am Kaiserplatz.
Römertor (Heidenmauer), Am Römer¬

tor.
Nerobere mit Anssichtsturm. (Wirt¬

schaft!)
Kurhaus zu Wiesbaden.

Mittwoch, den 12. Januar.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapelle Paul Freudenberg in der
Kochbrunnen-Trinkhalle.

Abonnements- Konzerts.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitung : Stadt Knrkapell * . Inner

Abends 8 Uhr
lüdtnng : Konzertmeister W. Sadony.
Programme in der gestrigen Abend A.

Kinephon
Taunusstrasse I.

Moderne Lichtspiele.
Kei - niederes, dumpfes

Ladenlokal, sondern 11 m
hoher künstlerischer Fest¬
saal. Ruhig gelegen, kein
Straßenlärm.
Eleganter Wintergarten.

Spirlplanv. 11.-14  Januar
Allein-E.stanftührung.
Nordischer Knnstfllm!

Thalia-Theater
Kirckgas e 72. — Tel. 6137.
Vornehmster Theaterbau!

Bis 14. Januar:Vaterliebe.
Schauspiel in 3 Akten.

In der Hauptrolle:
Ferdinand Bonn.

Die vierte Dan!
Lustspiel in 2 Akten.

Aus dem Kaukasus.
Naturaufnahme.

AlbertsJagd nach dem Gluck.
(Komödie.)

Der Pechvogel. Humoreske.

Neueste Kriegsbilder!
Zur gell. Beachtung ! Wir
verzichten auf jede markt- (
schreierische f Reklame,

unsere stets erstklassigen
H Vorführungen empfehlen

sich ganz von selbst.

1

aiser-
Lichtspiele

41 Elieinstrasse 41,
neben der Regierungshauptkasse.

Kinder-Verstellung
llllllllllllllllll von 2—7 Uhr. Illllllllillllllll
Spielplan vom 12.—14. Jan. einschl.

MiltlSh BifiMI füllst
Kriegsbild.

Columbus , der Entdecker
Amerikas.

'Püefke und die Wünschelrute.
Augustin and das Kunstwerk.

Abends 7 Uhr ab neues Programm.

Kulilfenzaubsr
in 4 Akten.

In der Hauptrolle Alexander Moissl.
Preise der Plätze für Rinder:

1. Platz 60, 2. Platz 35, 3. Platz 20 3,.

im.Ml.OG
Köstlich. Lustspiel in 3Akt.

Idyllische Flusspartien in
der sächsisch . Schweiz.

r
i

i

Hoheit

r-

f
eine urüdele Komödie der
Irrungen voll toll. Humors,

nordisches 4 Komiker-
Lustspiel mit

Carl Alstrup
Lauritz Olsen

Oskar Stribold a
• Frederik Buch. •
Ferner die neusten Kriegs-
Berichte aus allen Fronten

Wir machen wiederholt
auf die Annehmlichkeit
unserer„Zehner-Heftchen“
aufmerksam, welche un¬
beschränkt güliig und be¬
deutend billiger als Tages¬
karten sind. :: :: :: ::

Betiiiiü -Mfl
Dotzheimerstraße 19 — Fernruf 810.

Rur noch bis einschl. Samstag:
Das erstlt. Neujahrs-Programm.

ver Yräsent-Aömg
welcher allabendlich die Zuschauer

MF ' mit Betteilung von prachtvollen
mr ~ Präsenten überrascht.

Arabella Mlds
4 Miramare

Zranz Zteidler
3 Zchw. Giebert

usw. nsw.
Eintritt auf allen Plätzen 60 Pf.

Wein - und Bier -Abteilung.
Anfang präzis 8 Uhr.

'onopol-
Sichtspiele
Wilhelms trade 8.

Der grosse Spielplan
vom 12. bis 14. Januar:
Erstaufführung

des prunkvollen
„Nordischen Films“ :

hie Schicksale der
Gräfin Eleonore.
I Ausstattungs-Schauspiel|Baus Spanien in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

RifaSaccbetfo

Ab Sonntag, de« 16. Januar er. :
i Vollständig neuer ersttl. Spielplan

mit hervor». Neuheiten f. Wiesbaden.
Die Direktion.

die berühmte spanisohe
Tänzerin.

Beides hier ne« :

Der nackte Sperling
Köstliche Posse,

Doppelt genäht,
hält besser
Berliner Schwank,

sowie
neues gutes Beiprogramm

und

feaeste Kriegsbilder!
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8E Eteüen-MgeholeÄ
Weibliche Personen.

Kaufm ännisches Personal.

Lehrfräulcin gesucht.
Abels Schokolade, Lauggaste 30.

Gewerbliches Personal.

_ . Fräulein
ur einige Stunden nachmittags, mit
chner flotter Handschrift für

. iriftliche Arbeiten gesucht; gleich¬
zeitig etwas Nähen erwünscht. Off.
unter E, 100 an die Tagibl.-Zweig-
fb-n- Bismarckrina 19

Tüchtige Jackenarbeiterinnen
gesucht. S . Guttm ann.

Mehrere tiicht. Weißstickerinnen
tur em Geschäft gesucht. Offerten
unter ll. 548 an deii Tagbl.-Verlag.
Putz, Lehrmädchen aus gut. Fam.,
sowie ein Laufmädchen gefuchr.
L̂ Nothnagel,Gr . Burgstraße16,_

Ja. . Mädchen kann das Bügeln
gründlich erlern. Eckernfördestraße 3.
Zum 1. Febr. wird einfache Stütze

ohne Familienanschluß gesucht. Ver¬
lang, wird feinbürg. Kochen, tüchtig
im Wasche ausbessern, sparsamu. zu¬
vor! Gute Zeugii. Beding. Mädchen
vorh. Off, u. Cr. 545 a. d. Tagbl.-Bl.
Alleinmädchen. das etwas kochenk..
gesucht Schiersteiner St raße 10. 1.

Aelteres evangel. Hausmädchen,
gesund u. arbeitskräftig, für dauernd
gesucht. Hoher Lohn. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich melden.
Rettungshaus. Jdsteiner Straße.

Braves saub. Mädchen gesucht
Kantine II 80er, S chierste iner Str.

Gesucht zum 15. ds.
ein tücht. Kinderfräul. zu meinen
4 Kindern. Bitte, sich zwischen4 u.
6 Uhr vorzustellen Da mbachtal 24.
besucht für tagsüber jg. Mädchen

für Hausarbeit u. Geschäftsgänge.
Herderstra ße 17, P art, rechts.
Tüchtiges Hausmädchen für Privat

gesucht Friedri chstraße 87. 1
In kl. fein. Haushalt (2
find, durchaus saub. zuv. Alleinmäd
für 1. Febr. od. früher gute Stelle.
Koch, ni cht erford. Nik olasstr. 30, 3 r.
Alleinmädchen mit guten Zeugnissen,
w. selbftänd. locht u. Hausarbeit ver¬
steht. zu kl. Haushalt bis 15. Januar
gesucht Geisbergstraße 12, 2._

Mädchen, ca. 17 Jahre,
'für alle Hausarbeit gesucht Seeroben¬
straße 30, 3.

Einfaches tüchtiges Mädchen,
nickt zu jung, gesucht. Pension
Friedrichstraße9, 1 _

Tüchtiges älteres Dienstmädchen
tagsüber gesucht Lahnstraße 10, P .,
Müller. Borzust. v. 9— 12 Uhr vorm.

Mädchen oder Frau
vormittags gesuchtMarktplatz3, 2.

Reinliche Frau oder Mädchen
für 6—6 Std. täglich gesucht, vor¬
mittags und nachmittags, Bismarck-
ring 4, Hock vart.

Ordentl. Monatsfrau für gleich
gesucht Adelheidstraße 10, 2. Stock.

Saubere Monatsfrau
gesucht Johannisber ger Str . 9, 3 r.

Tüchtige Putzfrau
zum Ladenputzen von 10 Uhr morg.
bis abends gesucht Friedrichstraße 37.

Orb. sanb. MonatSfrau v. 10—%12
gesucht  Niederwaldstraße 9, 3 rechts.

Monatsfrau oder Mädchen
mo rg. v. 8—10 ges. Ble ichf tr. 47, 1 r.
Saub . Müdch. od. Frau morg. 2 Std.
z. Putzen ges. Vorstell, nach 10 Uhr,
Färberei Sch erzinger, Em ser Sr . 4.
I . Frau od. Mädchenz. Milchtragen
sof. ges. Vorzuft. zw. 12 u. %1 Uhr
mittags, Oranienstraße 36, Laden.

S1e"en-Angebo!e
Männliche Personen.
KaufmännischesPersonal.

Junger Mann oder Fräulein
ür Büroarbeiten gesucht. Leopold
"ogel, Adelh eidstraße 18,

Junger Mann,
der vorwärts strebt, findet gute kauf¬
männische Ausbild, als Lehrling oder
Volontär Gesellschaft f. Heimkultur,
Adolfshöhe, Na ssauer Straße 3.

, t mit höh. Schulbildung
lEinjähr.-Zeugnis) suast bei vortreff¬
licher Ausbildung unter günstigen
Beding, die Buchhandlung Noerters-
haeuser, Wilhelmstraße6.

Gewerbliches Personal._
20—30 rcdegew. Kriegsbeschädigte

zum Sammeln von Abonnenten für
hier u. auswärts sofort gesucht. Buch¬
handlung Buchhold, Wiesbaden-
Bierstadter Höhe, Au ssichtstraße 3.

Schriftsetzer
sofort gesucht „Tagblatt" - Haus,
Schalterhalle rechts. *

Tüchtigen Stereotypeur
sucht die L. Schellenbergsche Hof¬
buchdruckerei. *

Schuhmacher für dauernd
gesucht Bleichstraße 18.

Aclt. militärfreier Schuhmacher,
evangel u. ledig, für dauernde
Stellung gesucht. Persönl. Vorstell.
Rettungshaus, Jdsteiner Straße.

Aelterer Hausdiener
lRadfahrerj gesucht. Adolph Joost,
Kranzplatz 1.

Hausdiener,
Radfahrer, für sofort gesucht.

S , Guttmann, Langgasse 1/3.
ZuverlässigerJunge

zum Packen u. Anstragen gesucht.
Moritz u. Münzel, Wilhelmstraße 58.

Fuhrleute für Müllabfuhr
sucht Koch, Schiersteiner Straße 54c.

K «n4cMe ]
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling

wünscht pass. Stelle auf ein kauftn.
Büro zum sofortigen oder späteren
Eintritt. Ofterten unter G. 100 an
den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Büglerin nimmt noch Kunden an.

Walramstraße 2/
Junge gebildete Dame,

gepr. Kinderpflegerin, in Hausarb.
erfahren, sucht Stellung ev. bei Arzt
als Empfangsdame u. Helferin. Gefl.
Off. u. L. 549 an den Tagbl.-Verlag.

Mädchen, 24 Jahre, sucht Stelle
als Alleinmädchen in best Hause.
Ofs. Bie brich. AvmenrMtra ße 16, P.

Anständiges Mädchen,
welches kochen kann n. Haushalt ver¬
steht, sucht zum 1. Februar paffende
Stellung. Näh, im Tagbl.-Be rl 6r

Fleißiges williges Mädchen,
17 Jahre alt, welchÄ bisher zu m. v.
Zusriedenh, bei mir in Diensten war,
sucht bis 1. Febr. gute Stelle. Nah.
zu erfragen Eltviller S traße 18, 2 r.
I . anftänd. Mädchen sucht StelluM
tagsüber. Blücherstraße 6, Hth. 1 St.
Saubere Frau sucht Beschäftigung

vorm. v. 9 Uhr ab auf 1—2 Stunden.
Näb. Bismarckring 7,  Hth . 1 1,

Junges besseres Mädchen,
im Nähen bewandert, sucht vorm.
Beschäft., am liebsten zu Kindern.
Briefe u. G. 549 an den Ta,gbl--Verl.

Eine Frau sucht Monatsstelle.
Drudenstraße 8, Mtb. 3 St . links.

Frau sucht Monatsstelle.
Näheres Hellmundstra ße 26, 4.
I . Mädchens. Wasch- «. PuvbesL

Rheingauer Straße 6, Hth. Part. l.

8T 8telle»-8esMe1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Militärfreier Küfer
sucht Stellung : in Keller- u. Holz¬
arbeiten gut bewandert. Offerten u>
D. 100 an den Tagbl.-Verlag._

Kriegsinvälide
ücht Gartenarb. od. sonst. Beschäst.
Näheres Schachtstraße 29, Part.N

f Slellen-Aiül tboleF
Weibliche Personen»

KaufmännischesPersonal.
. Wir suchen zum baldigen Antritt

eine erfahrene junge Dame für

Mmüem
mit guter flotte Steno¬
graphin erforderlich. Selbstgeschrieb.
Offerten mit Gehaltsansprüchennnt.
Antritt u. U. 545 an d. Tagbl.-Vcrl.

I. Verkäuferin
tlichtig und selbständig, welche zwölf
Jahre in hiesigem Spezial -Wäsche-
u. Ausstattungsgeschäft tätig war,
sucht zum 1. April oder früher eben¬
solche Stellung , auswärts od. hier.
Off, u. I . 548 an  den Tagbl.-Verl.

Gewerbliches Personal.

MMe Psöiarljciterliincn
Ma* +. Süß,  Langga ffe 25.

^ameichiite.
Tüchtige zweite oder angehende

erste Arbeiterin für sofort bei
Jahressteüung gesucht.

j Zorbacli,
Luisenstraße 24, Sof rechts.
Hur sofortigen

längeren Aushilfe rin ben. Mädchen
für d. Kückie in herrschaftlich. Haus¬
halt im Rbeingau gesucht. Offert.
». A.  88 6 an den  Tagbl .-Verlag._

Wem MeininBDSen,
perfekt im Kochen u. in Hausarbeit
erfahren, für kleinen Haushalt auf
1. Febr. gesucht bei Frau August
Wesckier, Schenkendorfstraße3, P. l.

Ordentliches Mädchen
gesucht, welches das Bügeln gründ¬
lich erlernen will. Waschanstalt
W. Rund, Rie hlstr aße 8. __

Für einen ruhigen best. Haushalt
wird ein zuverlässiges christliches

innges SlAMen gefMDl
Demselben wird Gelegenheit gegeb.,
sich gründl. im Haushalt und Küche
auszubilden gegen klein. Lohn. Gefl.
Off  u . T. 549 an  de n Ta gbl.-Verl.

Einfaches Fräulein»
v. hier, w. feinbgl. kochenk.< v. einz.
Dame ges. Mit Zgn. Vorst. 8—10%
u. 4—5 Uhr Em ser Stra ße 34, 2.

Besseres Alleinmädchen,
welches etwas kochen kann u. Ge¬
legenheit findet, sich weiter darin
auszubilden, wird gesucht Schiller-
plaü 2. I, bei Elbers ._

Gut empfohlene lungereIHonatsfra« öder MWen.
unabhängig, gesucht. Borzust. 11—1
u. 3- 5 Uhr Adolfsa llee  4 , 2.

nicht 3u— junges
Tagmädchen liesuG.

Langgasse 2, 2, Eing. Michelsberg.

I 6teBen«1liiat6ele1
Männliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

, Bilanzsscherer
Bnamaftet ölet Buflüalleiin
mit guter Handschriftf. Kolonialw.-
u. Delikat.-Geschäft per 1. April ge¬
sucht. Nur schriftliche Offerten an

P . Quint. Marktstraße 14.
Zum  1 . April d. I . suche ich einen

Lehrling
aus braver Familie mit guten
Schutzeugnissen.
Zentral-Drogerie, Inh . Wilh. Schild.

Friedrichstraße 16.

Wir suchen zu Ostern einen
Lehrling

mit guter Schulbildung.
Elverz & Pieper,

Teppiche it. Innendekoration,
Friedrichstraße 14.

_ Gewerbliches Personal._
Rei ende gesucht,

leuch KriMsinvalidel. Gr. Schlager.Ueberall Riesenerfolg. Sehr hoher
Verdienst. Tiamand, Köln, Brcite-
strastc 112.  106

sofort gesucht. Tagblatt - Haus,
Schalterhalle rechts. *

Kräftige

zum baldigen Eintritt gesucht.
MaschinenfabrikWiesbaden

G. m. b. H.

Schmied sofort gesucht
für Hufbeschlag und Reparaturen.

Hofsped.teur L. Rettenmaper,
Nikolnsstraße 5.

HmiU. HnnsDlkm
für sofort gesucht.

Withskm Aöcker,
Schillerplatz 2.

TWNgenStelkslWM
sucht die

L. Schellcuberg'sche Hofbuchdruckerei.
Tücht. Fnttermeister

gesucht. Militär -Invalide bevorzugt.
Off, u. K. 550 an den Tag bl -Berl.

t 61fllcn4c[iiitie
Weibliche Personen.

KaufmännischesPersonal.

Geb. juna. Maschen,
Stenotppistin, Sprachen, sucht Be¬
schäftigung als Privatsekretärin.
Off, u. O. 548 an den Tag bl.-Verl.

Whotobr-clnche.
Fräulein mit guten Zeugn. sucht

Stellung als Verkäuferin. Angeb.
u. O. 550 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein sucht Stellung in

Apotheke,
evrnt. bei freier Station . Angebote
u. A. 902 an den Tagbl.-Berlag.

Gewerbliches Pcrional.

1. Pntzarbeiterin,
auch im Verkauf sehr bewand., sucht
passende Stellung . Gefl. Angebote
u. B. 551 an den Tagbl.-Verlag.

Tüchtige 1. Arbeiterin oder Direk-
t»ice sucht in bess. Geschäft Stell.
Off, u. A. 991 an den Tagbl.-Berl.
3nnge lieDensnMge Same
sucht Stelle als 195

Gesellschafterin
zu Dame . Offert , u. F. I . H. 508
an Rudolf Masse, Frankfurt a. M.

K SleBen^ tjnde)j
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal

Junger tätiger Kaufmann,
22 Jahre alt, militärsrei, sucht so¬
fort Stellung . Offerten u. T. 550
an den Tagbl.-Berlag._
»Meier Ml. Mm
empfiehlt sich für Vertrauens stell,
event, auch aushilfsweise. Offerten
u. S . 549 an den Tagbl.-Verlag.

Suche für meinen Sohn.
welcher höhere Schulbildung u. die
Handelsschule besucht hat.

LehrsteÜe
aus kaufmänn. Büro. Offerten u.
P. 550 an den Tagbl.-Verlag. ,

_ Gewerbliches Personal,_
Militärsreier Mann

mit gutem Staatszeugnis sucht
Vertrauensstellung.

Kaution kann gestellt weichen. Off.
u. Z. 99 an den Taabl -Berlaa.

Hotelportier,
militärfrei, sprachkundig, sucht St.
sofort oder später. Osferten unter
N. 549 an den Tagbl.-Verlag.

Ein älterer unverheirateter zu¬
verlässiger Mann, lange Jahre selb¬
ständig, sucht Stelle als

oder sonst. Berlrauensvoste» in
Bank. EngroSgeschäft oder Fabrik.
Off. u. F. 549 an den Tagbl -Berl

Aelterer gebild. Krankenpfleger s.
Stell , bei Privat oder Militärs.
Briefe u. A. 973 an d. Tagbl.-Berl.

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Psg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

n 1
2 Zimmer.

Bleichftr. 25 2-Zim .-W. sof. preis w.
Kleiststr. 8 2-Zirrl-Wohn, Nah. 1 St.

__ 3 Zimmer._

Mur 3-ZlMkr-MnW
mit Bad, in herrschastl. Villa, zu
verm. mit erhebt. Mietnachlaß,
gegen geringe Hausarbeit, mögt,
au kinderlose Eheleute. Offerten
u. Z. 549 an den Tagbl -Verlag.

_ 4 Zim mer.
Waaemannstraße28, 2. Stock, schöne

4-Zimmer-Wohnung, Gas, elektr.
Licht u. Heizung, sofort zu verm.
Nah. im „Tagblatt"-Haus, Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

_ 5 Zim mer.
Wörchstr. 9, P,. n. b. Rücinstr.. 5 Z..
^Küchê Kcller̂ Mans., 750 Mk. i.

5-Zimmer-Wohnung, 1. Stock. Bis.
marckring 16, zu verm. 2 Zimmer
würde aus W. Dcmermieter beh.
Näh. daselbst 3 St . r. 6241

Läden und Geschäftsräume.

Er Die Keselvahn -2
der Loge Plato, Friedrichstraße 35,

ist für die Mittwoch-Abende von
9 Uhr ab zu vermieten. 1544

Billen und Häuser.

Das Haus
Kleine Frankfurter Straße 4, mit

schönem(starten, ist billig zu ver¬
mieten. Näh. daselbst oder bei
Freih err» v. Lvncker, Neuberg 1.

Kleines Hans
mit sämtlichen Maschinen, f. Wäsch.,

billig zu vermieten
Biebrich am Rh., Bachgasse 5.

_ Auswärtige Wohnungen._
In B ebrich

Billa, mit Garten» ist bis 1. 4. 16
eine schöne
3-Zi «iimcrwohnrina
mit reich!. Zubeh.. jährl. 550 M.,
zu vm. Näh. im Tagbl -Berl. (7p

Nlöblierte Zimmer, Mansarden rc.
Albrechtst raße 3, 2, mbl. Zim. m. P.
Albrechtstr. 23. H. 1, möbl. Zimmer.

Al brecht str. 30, P .. m. Z., sep. Eing.
Albrechtstra ße 30. 1, gut m. Z., el. L.
Dotzheimer Str . 35, Hochp̂ l.,̂ g, m. Z.
Drudenstr. 5, 1l >, schönmbl. Zim. b.
Grabcnstraße 34. 2. schön m. Zim.,

sep., mit 1 oder 2 Betten, zu vm.
Hrrmannstr.  1 5, 2 r., m. Z.. sev. EI
Karlstraße 1, P ., sch. mbllZim . frei.
Kirchgasse 23, 2, ein eins. möbl. Zim.

mit Zentral-Heizung billig zu vm.
Römcr berg  8 , 3, mbl.  Z ., mtl. 15 Mk.
S chulberg25, P ., mbl. Zim., sep.  E.
Wagemannstr. 35, 1, m. Zim. sev.
Wörthstraße 6. 2, gut m. Wohn- u.

Schlafz., auch einz., evt. 2 Betten.
Wörthstraße 9, P ., n. d. Ringkirche.

schöne Zim. mit u. ohne Pcnsson.
2—4 sehr schöne

gut möbl. Zimmer
in Privathaus mit groß. Ylarten
zu verm. Bad, Zentralhz.. elektr.
Licht. Telephon im H. Näheres
Mainzer Straße 27.

Möblierte Wohnungen.

Möblierte Wohnnna.
Offiziers - Familie, dienstlich ab¬

wesend, stellt ihre modern möbl.
5-Zimmer-Wohn»ng mit Zentral-
herzung, elektr. Licht usw. unter
günstigen Bedingungen für die
Kriegsdauer zur Verfügung.
Rüdesheimer Straße 28. 1.

OäO
Herr,

der sehr viel auf Reisen ist, sucht im
Südviertel in nur besserem Hause
per April oder Mitte März
1- od. 2-3HnneMotnnng,
eventuell 2 leere Zimmer, mit sev.
Eingang. Ausführliche Offert, mit
Hrcrs u. W. 550 an den Taabl.-V.

Schön möbliertes
Wohn- u. Mlchjmmer

sof. zu verm. Rhcinstraße 30. 1.

Mövl . Wohnung,
2—3 Zimmer mit Küche, v. Militär¬
beamten gesucht. Offerten unter
D. 551 an den Tagbl.-Perlaa._

Gesucht für sof. möbl. 4-Zimmer-
Wohnung. 3 Schlaf-, 1 Wohnzimmer
». Küche, in der Nähe des Nerotals.
Ang. mit Pr. p. Mo», u. H. U. 8711
bef. Rudols Möge. Wiesbaden. 196

Ruhige Mieter»
2 Pers., suchen per 1. April in rutz.
bess. Hause u. aut. Lage, Zentrum,
schöne ger. 3- evt. 4-Z.-W. mit Zub.
Gas, elektr. Licht u. Bad. Ausführ¬
liche Offerten mit Preis u. B. 550
an  den Tagbl.-Verl aa.

Eine Kimmen- nnD eine
2Dis3-3iinnieMBotnnng

getrennt, auf einer Etage, möglichst
Hochparterre, zum 1. April gesucht.
Südviertel bevorzugt. Osferten u.
K. 549 an den Tagbl.-Bevlaa.

(Bat Mi. SBljlnnrt
mit elektr. Licht, Schreibt., Frühst.,
Mittagstisch, event, Televhonbenutz.,
in gutem Hause, in gesunder Lage,
als Alleinmieter von Herrn dauernd
gesucht. Angeb. mit Preis unter
Z. 547 an den Tagbl.-Berlag.

Gesucht
ein gut möbl. ruhiges ungestörtes
Zimmer, nicht höher als 1. Stock.
Angebote nebst Preisangabe unter
B. 549 an den  Tag bl.-Berlag._

Fräul. sucht eins. möbl. Zimmer,
Nähe Ringkirche. Off. mft Preis ll.
H. 10V cm den Tagbl.-Ber1ag.
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. Gebildete Dame
fudit für gleich oder fväter 1 oder 2
schön möbl. Zimmer in ruhig. i-Äer
Lage, in gut. Haute , mit oder ohne
Pension oder Mittaastisch . Wenn
mögt. elektr. Licht. Zentralheizung.
Erw. 1 leeres Zim. od. Ma -cs. dabei.
Offert , mit Preisangab » u. D. 549
an den Tagbl .-Berlag.

Kühler Weinkeller
für etwa 20 Halbstück zu mieten
gesucht. Angebote nach Friedrich¬straße 35 erbeten. F544
Suche Stallung für 3 bis 4 Pferde,
Remise 4—5 Wagen nebst Futter¬
raum , event. 1 Zimmer u. .Küche.
Lvn-rten mit Preisangabe u. F . 550
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

3
Haus Rimera»

Bierftadter Str . 7, vorn. Fremden !,.,
n. Kurhaus , Zim . einschl. vorz. Ver-
Vfleg. von 5.5U Mk. an. «Auch für
Dauerm .) Bäder . Aufz., Heiz., Gart.

Fernere Privat-Uension.
Lift, Telephon, Zentralhz ., cl. Licht,
Bad, Warmwasserversorgung vor¬

handen. Beste Pension.

mummr  sei Me».
Qr=

c
Mietverträge

vorrätig im

Tagblatt-Verlag, Lugguu« .

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
krtlichc Anzeige» im „Kleinen Anzeiger" in einh eitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlb ar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

BkÄsr
Privat - Serkäufe.

Junger Hund Dill; in gute Hände
zu verk. Friedrichstrasse 50. 2 links.

1 Paar schneeweiße Angora
u. Wrener blaue (Prachttiere ) zu vk.
Wellritzstrasse48, Vdb. Part , r.

Pelzsacke,
schöne braune , billig zu verkaufen
^ietenrina 12, 2. Etage links.

Eleg. schwarzer Pelzmantel
zu verk.  Boseplatz 3, P hönix

Feldgraue Offiziers -Uniform,
Mantel , für mittlere Figur , wenig
getragen, Säbel , Koffer billig zu
verkaufen Wevderstrasse 7, 2

Offizier -Mantel , gut erhalten,
zu verk. Do tzheimer S traße 15, 3.

Langer brauner Hcrrenmantel,
gut erb., u. schw. Cape spottbillig zu
verk. Nerotal 8, 3._
Schicker Sammetrock, einmal getrag .,
zu verk. Moritzstrasse 3. 2 lin ks._

Graues Crepe de chine- Kleid,
gestickt, billig zu verk. Kaiser-Fcieor .-
Ring 52, Z r„ von 2—Z Uhr.

Gut erh. dunkelbl. Seidenkleid,
braun . Jackenkst bill. Gartenstrasse st.
Mod. Wintermantel n. hellgr. Kostüm
zu verk. Kaiser -Friedrich-Ring 54, P.

Schuhe, Gr . 38,
fast neu, billig zu verkaufen Nero-
strasse 43, 1 Tr . rechts.

Pianino , fast neu, zu 430 Mark
abzugeben Am Römertor 1, 2 St.

Prim -Zither
zu verk. Adelheidstrasse 11, 1. Etage.

Mandoline sehr bill. (10 Mk.)
abzugeben Lirscharaben 24, 2 rech ts.
Eine Schreibmaschine (Underwood)

bill. zu verk. Nikolas st raße 23, 4 S t.
2 vollständ. Nnßb.-Betten m. Roßh.
65 Mk., Konsolschränkchen 25, emaill.
Badewanne 25 Mk. zu verk. Kaiser-
Friedrich-Ring 49, P ., 8—10, 2—4.

Ein vollständiges Bett
mit Kissen u. Deckbett, ein ovaler
Tisch, gut erhalten , billig zu verk.
Scheffelstraße 4, Sch. 2.

Bett, Spr ., 3teil. Matr . 25 Mk.,
gute eint. See grm. Adelheidstr. 35, P.

Ein Bett mit Matratze
bill. zu verk. 10 Mk. Dambachtal 5.

Nußb.-Bufett»
Schreibtisch, Spiegel , Vertiko u. dgl.,
sowie ca. 3 Mir . l. Schlangenhaut zu
verk. Blücherstrasse 32, 2 r._

Mod. pol. Vertiko
26 u. 32 Mk., neue Küchen-Anrichte,
nicht gestrichen, spottbillig zu verk.
Eppstein, Frankenstrasse 5, Hth.

Geldschrank
zu verkau fen Delasvee strasse 1.

Kleiner Geldschrank,
55 Zmtr . breit , tadellos erhalten , für
175 Mk. zu verk. Arrfragen unter
W. 549 an den Tagbl .-Berlag._

Hanfseil» 10 Mtr . lang,
45 Mmtr . dick, zu verkaufen. Off- u.
D. 550 an den Taabl .-Verlag._

Kleiner und großer Herd
zu verk. Rheingauer Strasse 14, P . l.

Ca. 700 St . kl. leere Flaschen
(ca. 50 Gramm Inhalt ) billig zu verk.
Bismarckring 11, 2 links.

Taubcndüngcr , sowie Mövchen
in all. Farben bill. Adelheidstr. 36, P.

Händler - Verkäufe._
Eleg. fast neue Damenkleider,

gr. Ausw. st aun, bill. Neugasse 19, 2.
Neue u. gebrauchte Möbel aller Art
bill. zu verk. Minor, Frie drichstr. 57.

Möbel jeder Art zu verkaufen
Herrn annstrasse 6, 1._
Möbel jeder Art , all. gut erhalten.

billigst Frankenstrasse 25, P arterre.
Flurtoil ., Trum ., Ottom., v. Stühle
billig zu verk.  Jahnstraß e 34, 1 r ._
Gaslampen , Pendel » Brenner , Znl.»
Glühk., Gaskoch., Badew., Zapfhähne
bill. zu vk. Krause, Wellritzstratze 10.

U SnnfotMitj
Kleiner Hund „ .

zu kaufen gesucht. Rasse- u. Preis¬
angabe unter H. 549 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.  _

Gesucht
gut erh. feldgr. Offiziers -Paletot für
Größe 1,88. Offerten unter S . 547
an den Tagbl .-Berlag ._
Gut . Cape, 1 Gummimantel , a. Frg.,
ges. Off , u. A. 100  postlagern d.
Briefmarken u. ganze Sammlungen
kauft Seibel , Jabnstraße 34, 1._
Picminos , Flügel , alte Violinen k.
u. tauscht H. Wolfs. Wilhelmstr . 16.

Notenständer aus Messing
gesucht Rheinstraße 52, Part.
Bett . Kleider-, Küchenschr., Bertik»,
Waschkom. zu kaufen gesucht. Off.
unter Postlag erkart e 863._

Ein Büfett
von Privat zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. I . 100 Tagbl .-Berlag.

Sämtl . ansrang . Möbel, Federbetten,
Gew eihe kauft Walramstraße 17, 1.

Kaufe u. tausche fortwährend ,
altertüml . Sachen all. Art . Antiqurt .-
u. Möbelhcmdlung, Adolfstraße 7.

Leichte Bohrmaschine, gebraucht,
aber gut erhalten , zu kaufen gesucht.
Off, n. F . 100 an den Ta gbl.-Berlag.

Nollwand u. Krankcnsahrstuhl,
gut erh., zu kaufen gesucht. Off.
Preis ang. u. E. 550 Tagbl .-Berlag.

Altes Drahtgeflecht gesucht.
Näheres im Tagbl.-Berlag . Ca

Gebrauchte Kisten,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
unter O. 549 an den Tagbst- Verl ag.

llntmW
D. A. Lehrerinnen -Berein,

Stellenvermittlung , Wiesbaden , Frl.
Th. Ilgen , Bismarckr. 35, 1. Sprech¬
st unden : Freitags , l2—1 Uhr. *

Gevr. Lehrerin , im Ausl , gew.,
ert. g. Std ., auch Nachh. in all. Fach.
Näh,  im Tagbl.-Verlag ._ Cg
M. Habich, Pianistin , ert . erstkli Klav.-
Unt. Reife zgs. Rauenthal . Str . 19,1 r.

Unterricht in Klavier , Laute,
Gitarre , Mandoline u. Zither wird
gründl . ert . Dotzheimer Str . 46, 2 r.

I Verloren-Gesunden
Mattgold. Damen -Uhr

mit Steinen vom 16. bis 2o. Dezbr.
verloren. Gegen hohe Belohn, abzu-
geben Poths,  La nggasse 7.  _
Schwarzlcd. KinderiHandtasche verl.

8eschöf!I.EWschlmz«i^
Elegänteste ' Mödcllklci?« '

fertigt sehr geübte Schneiderin tadel¬
los in zwer Tagen . Brrefe unter
P . 546 an den Tagbl .-Berlag . _
Blust, Röckeu. Acndstim sch. u. bill.

angefertigt Westendstr asse 12, 1 St.
Alle Schneider-Arbeiten „ m

w. promvt erlebiqt Albre chtstrahe 32«
Tage frei zum Aurbessern

von Wasche u. Kleidern, a. neu.
Fräul . Sinner , Albrechtstratze 7, 2.
Karte genügt.

SerMeneS
Welcher Arzt in Wiesbaden

hat einen Finsen -Apparat ? OK. u.
E. 549 an den Tagbl .-Verlsg,_ f_

Guter kräft. Mittagstisch bill.
Friedrichst rakn- 44. 3 r.. a. d. Kirchg.

Jagdhund für Schnauzer
eintauschen Friedenstr aße 15._

Kinderreiche Familie
möchte gerne ein Stückchen Land
umarbeiten , um etwas Gemüse zu
ziehen ; wer gibt solches unentgeltich
oder zu bill. Pr . ab? Freunds . Off.
unter M. 550 cm den T agbl.-Verlag.

Junge gebildete .Dame
wünscht Briefwechsel mit best. Hermr
zw. Heirat . Briefe mit Bild. welche
NIrückgegeben, unter M. 549 an den
7agbl.-Verlach -- --- -

fc VttWt ~~ *1
Privat - Berkünfr.

billig zu verk. Off.
u. B. 545 Taabl .-"

Kleines besseres

sofort abzu«d >en. Erford . 2009 M.
Ansraa, u. W. 99 an d. Tagbst-Berst

Prachtvoller Schäferhund,
10 Mon., I. Stammb ., f. Polizei - od.
Sanitätszw . greig».. mnständrhalb.
in gute Sünde für 60 Mk. abzugcben.

Die tenmühle.eut!
treu und wachsam, in nur gute
Haude billig abzugeben. Offerten
u. I . 550 an den Tagbl .-Verlag.
Gin eleganter Kehpelz
u. Muss, einmal getragen , billig zu
verkaufen Kirchac' e_58._
Dorsch. Frack-Anzüge

«- MilitSrmäntel u. Uniformen zu
verk. Ma rktstraße 10, bei Riealer.

Huxfeld„Plionola"
mit 28 Noten-Rallen . fast neu. Wert
1280 Mk.. jetzt 450 Mk., zu verkaufen
Brsmarckrina 11 2 links._

Ausgezeichnetes Schweinefutter
billig abzldg. Dotzheimer S traße 96.

K~  ZWfsMk_
ilic NkderMmtzeAlegenh.
bietet sich den geehrt.Herrsch aft..jetzt alte

ob ganze, zerbrochene oder solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

zu verkauf « « .

4 ’ i Mk
Kaufe auch v. Zahntechn. u. Händlern.
Bin nur morgen Donnerstag , 13. Jan .,
von 9—1 u . von 2—8 Uhr im Hotel
«« rüner Wald ", Marktstraße 10.
^Näheres beim Portier.

. , Zu kaufen gesucht
öncka 25 leichte, schmale,

mmtm  Me.
^ Kinephon, TaunuSstraße 1.

Alte Zahngebisse
kauft

Zimmermann
Wagemannstr . 12 u. Moritzstraße 40,
zu höchsten reellen Preisen.

HutD.Sipper, UirM.1I.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. qetr. Herren -, Damen-
u. Kindrrkl., Schuhe, Wäsche, Zahn-
gebiffe, Gold. Silber . Möbel, Tepp..» und alle ausrangierte Sachen.
_ Komme auch nach auswärts.

Frsrr Stummer
Neu gaffe 19, 2. St ., kein Laden.

PP "* Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr .-,
Damen - und Kinderklerder, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold. Silb ., Brillant ..
Pfandscheine und Zahngebiffe. **W

Bestellen SieZimmermann
bei Berkauf Ihrer getr. Kleider,
Schuhe, Musik-Jnstr . u. alles Aus¬
rangierten . Zahle gut. Christlicher
Händler . Postk. genügt. Wagemann-
strasse 12 u. Moritzstrasse40, Laden.

JeLöstechev.
(Prismenglas ) von Feldgrauen zu
kaufen gesucht. Off. mit Preis u.
L. 550 an den Tagbl .-Verlag.

finielnc Wbeiltticke.
kompst Wohn-, Schlaf- u. Küchen»
Einrichtungen , sowie sonstige Gegen¬
stände, modern od. unmodern , werden
in jeder Höhe angekauft u. anständig
bezahlt. Offerten unter L. 98 an
Tagbl .-Zweigftelle, Bismarckring 19.
KLsike »aller Art kauft D. Sivver.

Nichlstr. 11. Teleph. 4878.
Höchstpr. f. Flasch., Gummi , Metalle,
Säcke. Lumpen, Schuhe zahlt stets
Sch. Still . Blücherstr. 6. Fcrnsp. 3164.

timen,swaeoeft.
kauft 8. Sipper, Oranienst. 23, Mtb. 2.

t llnlemftt1
Engl. Unterricht

erteilt gebild. Herr , der 25 Jahre in
England gelebt hat, an Pensionate,
Privat -Schnlen und Schüler. Briefe
u. L. 533 an den Tagbl .-Verl. erbet.

Schweizerin
erteilt französischen Unterricht. Gram,
matik, 5konversation. Näheres in
Tagbl.-Verlag.

rm
Yu*

Reue Kurse
beginnen wieder in Kunstgeschichte,
Philosophie und Literatur . An¬
meldungen für Kurse und Einzel¬
unterricht nimmt entgegenBr. Kiele Beulet.

Amselberg 2. Fernruf 4744,
Am 12. d. M. Beginn neuer Kurse in

Lastschrift,
Rundschrift und
Schönschreiben.

Anmeldungen rechtzeitig erbeten.
Rheinische Handelsschule,

Kirckaaffe 64. Fern ru f 3766.
Welcher Schauspieler erteilt
drsnlMsrtjen KlnimMI?

Off, mit Preis u. S . 550 T agbl.-B.

rs

ZW  verbunden mit Pension
von

A. Elbers,
Schillerplatz 2. Telephon 4223.

- Neubeginn -
des Koch-, Back-, Hanshaltnngs-,

Kleider-, Wäsche -, Flickkursus.
Musik, Gesang, Sprachen; Kunsthand¬
arbeiten , Malen. — Prospekte frei!

Sprechstunden von 3 bis 5 Uhr
nachmittags , Sonn- und Feiertage

ausgeschlossen.

SWe!i>mi-WeMl.
Unfertigen der eigene« Garderobe.

Scerobenstraßc 4, 1.

I Leckren-GesnnSen1
Double -Zwicker

Montag verl. Abzug, gegen gute Be¬
lohnung Bofeplatz 6, 4 rechts.

UerlsreksilLesVottmonMie
mit gold. Bügel u. g. Kugeln als
Uhranhänger auf dem Wege vom
Kurhaus nach der Gneisenaustraße.
Gegen gute Belohnung abzug. bei
Zimmermann . Hallgarter Str . 2. P.

MeschW . knip !ehlMWZ

Acosta

Buchführung.
Einrichtung.» Revisionen. Bilanzen.
Verwaltung ., Steuererklärungen rc.
übernimmt G. Rieke, Goethestr. 23.

- Telephon 4338. -

inünse- DMHnfne
Ale M Ä “W

JfnWtje— Wdffdtt.
Cillh Bomersheim. ärztlich geprüft,
Ncrostr. 6, 1. Tel. 4332. N. Kochbr.

«Mk — Mf
Annh Lebert, ärztl . geprüft , Gold-
gaffe 13, 1, Torcing . r.. Nähe Langg.

Marj^ Knmellskv^
ärztl. gepr., Bahnhofstratzr 12. 2.

WnlllMP ärzllich geprüft Mario
xtztujjllstt , i,nnxner , Lchwalbacher
Str . 69» II ., früher Friedrichstr. 9, II.

4  MM . KellmMsge . *
Behandl. v. Frauenleid . Staat !, gepr.
Mihi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

MM! - BmeUSeje
ännv K’unfpr Markt-
Älllljl MIpIol , str. 91 (neb.Kgl.Schl.)

Acosta
kommt!

K SerMtneS^
Tüchtiger jlaufmann wünscht

Bertretungeu.
Off. u. P . 549 an den Tagbl .-Verl.

Di skrest  Eh rensache.
All einsteh, älterer Manu.

Vorort wohnh., wünscht sich mit «Ist
bürgerl . Frau zu verheiraten ; etwas
Vermögen erwünscht. Offerten unter
O. 544 an den Tagbl .-Verlag.

Acosta

20 Mk. tägl .Verdienft
durch den Berkauf unserer Artikel.
Damen und Herren werden aller¬
orts angestellt. Muster gegen Ein¬sendung von 1 Mark.
Firma Hugo Schölten, Düffeldorf.

Schönes Uinno
zu mieten gesucht. Off. mit Preis
u. Z. 550 an den Tagbl -̂Berlag.

Mdgraue.
drei junge , zurzeit im Felde, suchen
anregenden Briefwechsel mrt ge¬
bildeten jungen Damen . Adressen u.
A. 990 an ben Tagbl .-Verlag._

Pferdemist
kann unentgeltlich abgeholt werden.
Zu erfrag . Nerottraße 46, Kohlenh.

Nrlml-GM. md MenjiM.
Hebamme Schöner, hier,

Bismarckring 15, 2.
Lebensfrischc alleinsteh. geh. Witwe,
evano.. Ans. 50, erg. sch. Heun ,u.
Berm ., w. mit ält . gell, »ermog.
Herrn , am liebsten Beamten, Brief-
Wechsel zwecks Heirat . Briefe unter
H. 543 an den Tagbl .-Berlag.

zeWiild. Minnt . Ulme
35 Jahre , mit eleg. Heim, wünscht
die Bekanntschaft eines Herrn vor¬
nehmen Charakters zwecks Hennt.
Gefl . Offerten unter U. 550 an den
Tagbl .-Berlag . _

8kMlrimmiii. eIz.MIel>
31 J „ des Alleinseins müde, sucht'
eine Lebensgefährtin mit etwas Ber-»
nrögen zwecks Heirast 4M. mit Bild
u. G. 550 an d. Tagbl .-Berl . erbeten.

Höh. Beamter
Akad., kunstlieb., musiz., geistig u.
körperl, sehr reger 60er m. , eign.
Heim in herrl . Refrd., wünscht
Briefw . m. nicht unvermös . Dame
od. d. Angehör. zw. Heirast Offize
Waise od. -Witwe (auch m. 1 etwa
12jähr . T . u. entfprech. Termst be.
vorznat . Gefl. Anevb. u. G. 7091 bef.
Jnvandendank , Berlin , W, 9, F176

Suche für Freund
Dr . jur ., Reserveoffizier, gebild. ver»
mög. Dame , großer Erscheinung, zu
briefl . Verkehr zwecks Heirat . Ge»
werbl. Vermittl . verbet« . Offerten
unter A. 978 an den Tagbst-Lcrlag.

Aco §ta
kommt!

! L . SCHELLENBERG ’^ SS
I HOFBUCHDRUCKEREI
I WIESBADEN ,LANGGASSE21
! BUCH - UND KUNSTDRUCKEREI.

HERSTELLUNG VORNEHMER
DRUCKSACHEN ALLER ART.
ILLUSTRIERTE KATALOGE,
WERKE , PREISLISTEN ETC.
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r Mein billiger Verkauf
dauert nur noch einige Tage.

Grosse Posten in Paletots , Regenmäntel , Jagfimäntel , Automäntel , Sport-Anzüge, ScMafröcke , Hausjacken
sind im Preise bedeutend herabgesetzt.

Ferner : Hemden, Kragen, Westen, Unterzeuge, Hausschuhe , Socken, Mützen etc., welche nicht mehr in Sortimenten vorrätig sind.

WiMmstr. 50 Heinrich Schaefer
Herren - Moden - und Sporthaus.

Webergasse 11

Bitte um Besichtigung meiner Schaufenster.

Heute Mittwoch, abends 8V4 Uhr, Festsaal d. Turngesellschaft:
Vortragsabend der „Urania -Berlin “ -

Institut für volkstümliche Naturkunde.

Der Isuzo und Oesterreichs Adriaküste
Vortrag mit ca. 100 farbigen Lichtbildern nach eigenen Auf¬

nahmen von Prof . Dr. P. Schwahn , Direktor der Urania.
Vortragender Herr Conrad.

In prachtvollen färb. Lichtb ., ziehen am Auge des Zuhörers
alle die Stätten vorüber , die jetzt zum Schauplatz großer
hist . Ereignisse ausersehen sind . Karten Mk. 3.—, 2.—, 1.50,
1.25, 1.— in der Hof-Musikalienhandl. Heinr. Wölfl, Wilhelm¬
straße 16, und an der Abendkasse . 1

Zurückgekehrt
Alex. L. Einthoren

f. Zahnheilkunde , approb . in Holland
und Schweiz.

p. r. Sprechzeit:
Werktags 9—5 Uhr.

Qnerstrasse 4
Fernruf 1428.

Der jährliche Verkauf von vielen Millionen
beweist die hervorragende Heilkraft der echten

Emser
Ai«bewahrt gegen:
Hasten . Heiserkeit,

Vers chleimung, Inflaenza

.Liebesgabe*

Pastillen;
Man achte tut den Aufdruck Ems"

und weise Nachahmungen zuiuck.
F200

Rest-Muster- und
Einzelpaare für
Herren, Damen

und Kinder.
darunter Mode 1915 in schwarz, braun cV jhfCS Oh, Part,
und Lack, mit modernen Einehen , flfl Dfllllfllllf P P unö
Knopf- u. Schnür- in verschied. Leder- WlUnLZZAgSlU ff  erster
u. Macharten, werden billig verkauft VVVGGAoGjJV ml } *tod.

Die noch vorhandenen Winter -Schuhware« und Kinderstiefel mit
warmem und wasierdichtem Futter solange Vorrat sehr billig. 24

Komplette

Kessel-Oefen
in allen Größen.

Randhessel
in Guß, emailliert , Stahlblech

emailliert und verzinkt.

Öefen nnd Serie
in großer Auswahl 5

M. Frorath Nacht “.,
Wiesbaden , Eisenhandluns , Kirchgasse 24.

Hniformen naß letzter Kßlserl. Kknriwmz.
.los. Kicgler, Wstm-Mkiiml,

S
Spedition

J. &6. ADRIANm

L

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr. 59 u. 6223
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck. 27

Lagerung von Kisten , Koffern und Möbeln.

Aeosta
Bräu üfüfeM

hat preiswert abzugeben

Martin Pistor, Weinbau
Hochheim a. Main.

Feldpost-Artikel
WM- Adressen, Karten, Briefpapiere,
Kartenbriefe. Brieftaschen, Notizbuch.,
Füllhalter, Tintenstifte, Feldfeuer¬
zeug, Kerzen, Kartons jeder Größe.
Dosen, fettdickt, f. Butter, Honig rc.,
Pergamentpapier, Oeltuch, Brust¬
beutel, Zig., Zigaretten, Tabak kauft
man am besten bei — Fernruf 4747.
Kliff 1 ffliin 35 Bleichstraße 35,UllllJ. iUliy, Ecke Walramstraße.

Aeosta
kommt!

1500

Formats Kaffee
„U . S"

'ZAarktstrctße 26,
W .KWtN-KWll

Rheingauer Edelobst
abzugcben. Näh. Tagbl.-Berlag. Oc

75  korpulente iterren-
llosen <0elegenheitskauf >, nur
bessere Ware , in prima Ver¬
arbeitung mit Leitentaschen,
Leibweite bis 130 cm, früher 20
bis 25 Mk., jetzt 12—18 Mk.

Fanlbrunoonstrasse9, im Laden.
Aeosta

Ungefähr 100 Zentner feinstes

Tafelobst
sind sofort

als ganzes Quantum zu verkaufen.
Gut Langenau bei Gmsheim , Post
Nackenheim. Telegramm - Adresse:
Wikms, Langenau , Mainz.

Schmierseife 2 Pfd. 0.90, 5 Pfd.
2 Mk. Zehner, Bismarckring 6, P. r.

t

Rum, Kognak
kür Feldpost

frisch eingetroffen.

Holland.Kaffee-u.Buttertiaus,
Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.

milliBBdi»»»Donnerstag- Freitag

Koiuertien
3Pfd.-Doie 1 Pfd.-Dos*

Junge Schnittbohnen . 42 2,
Junge Brechbohnen . , . 42 L,
Junge Schnittdohueu, prima . . . . . . 50 L,
Junge Brcchbohnen, prima . 50 L,
Junge Stangen-Sehnittbohnen . 58 L,
Junge dicke Bohnen . 71H
Junge di«ke Behneu 1 . 85 ch
Junge Erbsen, mittelfein . 75H
Junge Erbsen, fein . 1.05 Jt
Gemischtes Gemüse . 69 H
Gemis»htes Gemüse, miHelfein . 83 L,
Junge Karotten, gewürfelt . 42 L,
Junge Karotten, ganze . 63 ch
Junge Karotten, kleine . 75H
St*ngenspargel, extra stark . 2.10 Jt
Stangenspargel, stark . 1.85 Jt
Stangenspargel, mittelstark . 1.65Jt
Stangenspaigel , 50/60 . 1.40 Jt
Stangenspargel, dünn . l . lOJt
Schuttspargel , extra stark, mit Köpfen . 1.65 .«
Schnittspargel, stark, mit Köpfen . . . 1.54 .«
Schnittspargel, mittelstark, mit Köpfen . 1.32 Jt
Schnittspargel, dünn, mit Köpfen . . . 92 3,
Spergelköpfe, grün . 1.05Jt
Steinpilze . 1-55 Jt
Mirabellen . 1.25 Jt
Birnen, weiß . —
Kirschen, schwarz mit Stein . 92 L,
Heidelbeeren, tafelfertig . 88 H
Apfelmus, tafelfertig . 2 Pfund 85 10 Pfd.

Marmeladen
in Eimern von ca. 5, 10 und 25 Pfund,
in Gläsern und Dosen von 1 und 2 Pfund. K97

81A
81A

43 A
48 A
43 L,
69A

47 A

88 A

1.10 .«
1.00 Jt

88 L,
75A
62 L,
88 A
82 A
72 A
53 A

73H
50 L,
53 A
53 L,

3.85 Jt

Julius Bonnass 0. IN.b. fi.
Verwende)

„Kraur-Ŝfennig
Harken

tu) Briefen, Karten

Aeosta
kommt S

X > Braunkohlen-
/\  Briketts 5 SS- / \

empfiehlt

fStSL Friedrich Zander,
AdelHeidftr . 44 . — Jerrrfpr . 1048 . 21

Wringt etter Gold nir ‘fiUkhstaab! |

Wir geben hierdurch die •Verlobung
unserer einzigen Kinder Iflfl IVotf und
Koderief) Tthiffer, Leutnanti.Pionier-
Bataillon von Rauch, bekannt.

Frau Helem Wolf
Wiesbaden, Oranienstrasse 50.

Major Jians THiiller
s. Zt. IngenieurOffizier vom Platz,

Metz-W.
und Frau Elise , geb. Meier

z. Zt. Magdeburg, Augustastr. 12.
Januar

Meine Verlobung mit Fräulein Iflfj
Wolf Tochter des verstorbenen Herrn
Regierungsrat Prof . Peter Andreas Wolf
und seiner Frau Gemahlin Helene, geb. Wolf
gebe ich hiermit bekannt.

Rodend) Ttlüller
Leutnant im Pionier -Bataillon

von Rauch,
1. Brandenbui giaches Nr. 3

* . Zt . Spandau,
Hohenzollernring 17.

1916.
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